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Ein bekanntes Lied. 


Herr Kierski beichäftigt ſich im „Dziennik Pozn.“ (Nr. 59) 
wieder einmal mit den nationalen Minderheiten in Polen 
und ihrem Verhä tig zum Völkerbund. Er hält daran feit, 
daß die Beſchwerdeführung polniſcher Staatsbürger beim 
Völkerbund eine ſtaatsſe noliche Handlung darſtelle und daß 
der Völkerbund, indem er ſich mit den von den Beſchwerde⸗ 
lührern berührten Fragen befaßt, ſich einen Eingriff in die 
Oberhoheit des polniſchen Staates erlaube. Dann heißt es 
in Herrn Kierskis Aufſatz: 

„Der tatſächliche Zweck des Schutzes der Minder⸗ 
leiten iſt die Verbürgung ihrer auf den Grundſätzen der 
Freiheit und Gleichheit im Rahmen der Staaten, deren 
Deſtandteil fie bilden, gegründeten moraliſchen Exiſtenz. Indeſſen 
hat die oben erwähnte Intervention des Völkerbundes nicht den 
Schutz der nationalen Minderheiten, ſondern beſondere. bisher 
noch nirgends praktiſche Vorrechte für ſie geſchaffen. 
Ber, der zur bolniſchen Mehrheit gehört, darf in den Fällen, in 
denen er mit einer Entſcheidung der Verwaltungsbehörde oder mit 
einem Gerichtsurteil nicht zufrieden iſt, nicht anders verfahren, 
als daß er den legalen Weg der bei uns gültigen Inſtanzenfolge 
einſchlägt. Iſt er bei den höchſten Verwaltungs⸗ oder Gerichts⸗ 
behörden angelangt, dann ſteht er an der Grenze ſeiner bürger⸗ 
lichen Rechte, die ihm die Verfaſſung garantiert, und zugleich an 
der Grenze der ſouveränen Macht des eigenen Staates. Im Gegen⸗ 
lab hierzu hätte eine ePrfon, die zu den Minderheiten gehört, in 
ſolchen Fällen das Recht, den Rahmen des Verſaſſungsweges zu 
berlaſſen, das Recht, nach eigenem Dafürhalten gegen die 
Souveränität des Staates zu handeln oder bei einer 
Art von Überſouveränität (Völkerbund) Schutz zu ſuchen. Es ſcheint, 
daß die Schöpfer des Zuſatzvertrages, als fie für die Bürger, die 
zu den nationalen Minderheiten gehören „die gleiche Behandlung 
und die gleichen geſetzlichen und faktiſchen Garantien“, wie für die 
anderen polniſchen Bürger feſtlegten, im Sinne hatten, ihnen 
gleiche Rechte, aber nicht Vorrechte zuzuſichern. Und noch eins. 
Die nationalen Minderheiten in Polen leben kein völlig iſoliertes 
Leben. Im Gegenteil: Sie ſtehen, was ganz natürlich iſt, in 
enger geiſtiger und politiſcher Berührung mit den Randſtaaten, 
wo ſie eine Mehrheit bilden. Die Minderheiten, die deutſche, die 
litauiſche, die weißruſſiſche und die ukrainiſche, ſtehen mehr oder 
weniger unter dem Einfluß Deutſchlands, Kowno⸗Litauens, Ruß⸗ 
lands und der Sowjetukraine. Selbſt die Juden ſtehen unter dem 
Einfluß zioniſtiſcher Auslandsorganiſationen. Daraus folgt, daß 
ſich der Völkerbund in eine ununterbrochene Aktion von Staaten, 
die nicht ſeine Mitglieder ſind, gegen eines ſeiner Mitglieder näm⸗ 
lich Polen, hineingezogen ſieht. Dieſe Aktion wird in einer 
höchſt aggreſſiven und wiſſentlich verleumde⸗ 
riſchen Werſe geführt: Die Minderheiten ſtellen das Ver⸗ 
halten des polniſchen Staates ihnen gegenüber abſichtlich in 
falſchem Lichte dar, obwohl ſich der polniſche Staat in ſeinen 
inneren Beziehungen nach den Grundſätzen unbedingter Gerechtig⸗ 
keit kehrt.“ g 

Die Beleidigungen, mit denen Herr Kierski hier wieder 
einmal gegen die Minderheiten operiert („wiſſentlich 
verleumderiſch“, „abſichtlich in falſchem Licht“), 
ſeien hier nur zur allgemeinen Kennzeichnung ſeiner Tonart 
angefü rt Wie, wenn Herr Kierski den Wahrheits⸗ 
beweis für das, was er ſagt, führen müßte ? : 

Was aber zurückgewieſen werden muß, iſt die Be⸗ 
hauptung, die nationalen Minderheiten in Polen verl.agten 
für ſich Vorrechte Nicht zum erſtenmal muß dieſe Bes 
hauptung zurückgewieſen werden, denn — nicht zum erſtenmal 
wird fie von Herrn Kiersti erhoben. ; Y 

Am 27. Juni 1922 erſchien im „Diiennik Poznanski“ 
(Nr. 64) ein Leitaufſatz von demſelben Herrn Kierski unter 
der klan vollen Überſchrift „Der Kampf mit den deut⸗ 
ſchen Privilegien“. „ 8 

In jenem Artitel — auf den ſchon einmal im „Roi. 
Tagebl.“ geantwortet wurde (Poi. Tabl. vom 29. Juni 1922, 
Nr. 143: „Wenn man den Spieß umdreht“) — 
warf Herr Kierski die Frage auf: „Welcher Art iſt die recht: 
liche Stellung der polnischen Staatsbürger deutſcher Nario⸗ 
nalität?“ Und um dieſe Frage zu beantworten, führte er die 
Artitel 2, 8 7, 8, 9 des Minderheitenſchutoertra ges auf und 
erklärte dieſe Arukel gegenwärtig für überflüſſig, weil — ſie 
ſaſt wörtlich in die Ver aſſung vom 17. März 1921 aufge⸗ 
nommen worden ſeien. Da ſowohl der Minderheiten: 
ſchutzvertrag als auch die Verfaſſung der Ne 
publik Polen die Gleichberechtigung aller 
Bürger als Grund'atz ausſprechen, iſt es — jo meinte 
Herr Kierski — erwieſen, daß dieſe Geichberechtigung⸗auch 


in der Praxis wirklich in allen Einzel ällen vorhanden iſt R. 
Und daraus ergibt ſich ihm der weitere Schluß, daß die] Da 


Deutſchen, wenn ſie fie ihre „Gleichbetechtigung“ kämp'ien, in 
irꝛilichteit für ihre — Privilegien kämpfen, daß fie es alſo 
beſſer haben wollen als die übrigen polniſchen Staatsbürger. 

Das arte Herr Kierski im Juni 1922, und das wieder⸗ 
holte er im März 1923. 1 

Nein. Wir Deutſchen in Polen wollen keine Vorrechte 
vor unſern Mitbürgern polniſcher Nationalität. Wir wollen 
ebenſowenig es beſſer haben als ſie we der Kraate es beſſer 
haben will als der Geſunde 

Oder iſt es eiwa ein Vorrecht des Kranken vor dem 
Gefunden, daß er ſich vom Arzt behandeln laſſen darf um 
gejund zu werden? * 2811 121 

Die Geſunden bedürſen des Arztes nicht Zum Medizin 
mann geht keiner, der es nicht nötig hat. Und an den 
Völlerbund wendet ſich feiner, der es nicht nötig hat. 

— fly—ů—ßv—ðk. — 
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Feſtſitzungen 


ſchaften Feſtſitzungen ab aus Anlaß der Anerkennung 


der Oſtgrenzen Polens. | 


Im Seim, 
deſſen Saal feſtlich geſchmückt war und deſſen Sitzung das diplo⸗ 


matiſche Korps beiwohnte gab Miniſterpräſident Si⸗ d 


korski nach einer Anſprache des 1 
einen Überblick über die Geſchichte der Anerkennung 
der Oſtgrenzen Polens und hoh beſonders die Ver⸗ 
dienſte Dmowskis, Paderewskis und Pilfudskis 
hervor. Die Nennung dieſer Namen erweckte im Saal lauten 
Beifall. Den mit Polen verbündeten Mächten Frankreich, 


England, Italien und Japan wurde, als der Miniſter⸗ 


Jeder Bür⸗ 


— — Ü¶ĩ———— —ꝛ k —ꝓ—y„f en 


präſident von ihren Verdienſten um die Feſtſetzung der Grenzen 
Polens ſprach, eine laute Ovation N 55 


Die Rede des Tejmmarſchalls. 


Ich bin glücklich, daß ich dem Sejm die amtliche Mitteilung 
übermitteln kann, die ich vom Vorſitzenden des Miniſterrats er⸗ 
halten habe. Der Botſchafterrat hat, geſtützt auf den Artikel 87 
des Vertrages von Verſailles, unjere . ohne 
Ginſchränkung anerkannt. (Laute Bravorufe, Beifall⸗ 
klatſchen. Die Abgeoroneten erheben fi, Abg. Luckie wic z 
ruft: „Ohne Einwilligung des ukrainiſchen Vol⸗ 
kes!“ Zurufe von den Bänken der Linken, der Ukrainer und der 
Weißruſſen. Der Marſchall läutet und ruft den Abg. 
Luckiewicz zur Or And Da dieſer ſich nicht beruhigt, 
wird er zum zweiten Mal zur Ordnung * 
Fer „Jort mit ihm! Er muß ausgeſchloſſen werden!“ Lärm. 
er Marſchall ruft den Abg. Luckiewiez zum dritten Mal 
ur Ordnung und macht ihn auf die Folgen aufmerkſam. Der 
Lan hört nicht auf. Dar Marſchall ſchließt den Abg. 
Luckiewicz für drei Sitzungen von der eilnahme 
an den Beratungen des Sejm aus. Stürmiſcher Beifall 
rechts und in der Mitte. Abg. Euckiewicz leiſtet der Auffor⸗ 
derung, den Saal zu verlaſſen, nicht Folhe. Er wird dafür für 
einen Monat pon den Sitzungen des Sejm ausgeſchloſſen. 
Der Lärm wird fortgeſetzt. Abg. Lucktewicz * 
ſich nach wie vor, den Saal zu verlaffen Der Sejm⸗ 
a Topbert den een ak die . des 7 — 
FLuckiewicz au m Saa veranlaſſen. 
Seſmmarſchall fäher fort} EN 


das Blut unferer Soldaten und du tele. Gräber unſerer 
3 * und 57 ea e gehliesen wie 
na hat 


Die Entſcheidung des Botſchafterrates iſt der letzte 
Schritt des Weges zum Bau des polniſchen 
Staates, ſoweit es ſich dabei um die äußeren Grenzen des 
Staates handelt Um dieſes Werk zu einem gedeihlichen Ende zu 
bringen, haben unfere Väter den Druck der Teilungsmächte 
gekämpft, haben Soldaten unſerer Verbündeten im Weltkrieg ihr 
Blut vergoſſen, haben unſere Söhne und Brüder ſich geopfert, 
haben ur ſere Stantzmänner große Arbeit geleiſtet. Die G 
tigkeit 3 daß wir diejenigen unter ihnen, die nicht me 
unter den uden weilen, vor aller Welt ehren. (Die Abgeord⸗ 
neten erheben ſich von den Plätzen. Zurufe: „Ehre!“ N 
Die Entſcheidung des Pig) 7 4 kein Akt der 
e ee ee 
igkeit, je ntelligend und der Ein der ats» 
männer der verbünbeten = Dadurch wird unſere Dank ⸗ 


barkeit dieſen ten, beſonders unſerem 


Bundesgenoſſen Frankreich gegenüber, nicht 
mindert die Iberrbnete Eee fi Stürmische e. ei 


„Er lebe Frankreſchl.) Wir willen zwar, 5 
ziehungen zwiſchen den Staaten ſich nl nur auf Gefühle und 
auf Dankbarkeit aufbauen können, aber bie Geſchi des großen 
% et doch gelehrt, wie hoch foldje Gefühle eingeſchätzt werden 
m N. 2 aa A 10 f 7 

a Den puer Rede des Marſchalls bildete die Verleſung 
. Bi uſſes des Votſchafterrates in verkürzier 
aſſung. 


Die vom Abg. Ludkiewlez im Seim hervorgerufenen 
| Lärm zenen 

ſchildert uns unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter telepho : 

ni ſch folgendermaßen: Am Freitag nachmittag ſollte die außer⸗ 

ordentliche Sitzung des Sejm zur Feier der Ent⸗ 


her 221 der Borkhafteninmiereng über bie pol» 


niſche Oſtgrenge. Wilne und Oſtgalizien ſtattfinden. 
Um 3 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten aller Parteien, die 
egierungsbänke waren voll . DE die Tribünen überfüllt. 


s Haus machte den Eindruck eines großen Tages. Auch die 


ausländtſcher diplomatiſchen Vertreter waren zum größten Teue 


anweſend. Sejmmarſchall Rataj eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache, in. der er auf die Bedeutung des Tages hinwies und 
der toten Helden gedachte, deren Blut für die polniſche Sache ber 
den ukrainiſchen Aufſtänden gefloſſen war. Dieſe Worte g. ven 
den Anlaß zu den ſchmachvollen Szenen deren Scka iplatz 
der Sejm jetzt wurde. Der ukrainiſche Abgeordnete 
Ludkiewietz der nicht dem viruniihen Klub angehört, ſon⸗ 
dern ein wildes (frattionsloſes) Mitglied des Haufſes tft, erhob ſich 
und proteſtierte gegen die gewaltſame Annexion 
Oſtgaliziens“ durch Polen. Er ſprach in äußerster 
Erregung. Das Haus ger et in einen beiſpielloſen 
Tumult. Sejmmarſchall Rataj forderte Lutkiewiez auf, ſofort 


den Saal zu verlaſſen.“ Dieſer weigerte ſich ſedoch. Nunmehr 


traten einige Abgeordnete der Piaſten und der Wyzwolenie⸗Gruppe 
auf Ludkiewicz zu und verſuchten ihn aus der Bank 
herauszuzerten. Da aber Ludklewicz noch von einigen 
ulrain ſchen Abgeordneten ſekundiert wurde. kam es zu eıner 
regelrechken Prügelſsene und zu einem Tumult, der 


des Sejm und des Senats. 


Am Freitag nachmittag hielten beide parlomentariſche Körper · 


[verwirklicht worden. Unſere 


Mleanasti. 


62. Jahrgang. Nr. 63, 
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bisher im polniſchen Seim wohl noch nie ſeinesgleichen 
. hat. Nachdem ſich die Gemüter wieder etwas beruhigt 
atten, lie z Seimmarſchall Rataj das Haus über einen Antrag * 
ſtimmen, der den Abg. Fudkiewiez für einen Monat von 
den Sitzungen ausſchließt. Der Antrag wurde mit 
Stimmenmehrheit gegen die Stimmen der Min ⸗ 
erheiten und der P. 5. S. angenommen. Allerdings 
verließen die ukrainiſchen und weißruſſiſchen Abgeordneten ſogleich 
unter Proteſt den Saal. Der Sejmmarſchall forderte nunmehr 
den Abg. Tudkiewicz auf, den Saal zu verlaſſen. Wiederum wei⸗ 
gerte ſich der Abgeordnete, der Aufforderung Folge zu leiſten. 
Immer mehr Abgeordnete ſcharten ſich in drohender Haltung um 
ſeinen Platz, auf dem Tudkiewicz ganz ruhig ſitzen blieb. Nach 
den drei obligaten vergeblichen Aufforderungen Ratajs erſchienen 
dann mehrere Saaldiener, die den Abgeordneten auf ihre 
Schultern hoben undgewaltſam ausdem Sitzungs⸗ 
ſaal hinaustrugen. Während dieſer Prozedur fang 
Ludkiewiez mit lauter Stimme das ukrainiſche 
Nationallied, das zum Kampf gegen Polen auffordert. 
Dieſer Vorgang hatte natürlich eine um ſo tiefere Wirkung, als 
er im Beiſein einer ſehr großen Menge auf der 
Zuſchauertribüne und faſt des ganzen diploma 
tiſchen Korps ſtattfand. Nachdem ſich die Erregung etwas 
gelegt hatte, betrat Miniſterpräſident Sikorski die Rednertribüne 
und hielt ſeine Rede, die ſich hauptſächlich mit einem Rückblick auf 
die politiſchen Ereigniffe in Oftgalizien und an den Oſtgrenzen 
bis zur jetzt erfolgten Anerkennung dieſer Grenzen durch 
Botſchafterrat beſchäftigte. 
Dann vertagte ſich das Haus auf Sonnabend 12 Uhr mittags 


Die Feſtſiung des Senats 


begann mit der folgenden Anſprache bes Minifterpräfie 
denten Sikorski: 

„Hohes Haus! Wie den verehrten Herren Senatoren bekannt 
iſt, hal die polniſche Regierung die Beſtrebungen ſeiner Vorgänger 
aufgenommen und ſich im Laufe des Februar an die Botſchafter⸗ 
konferenz in Paris mit dem Antrag gewandt, daß die Angelegen⸗ 
heit der durch die Hauptmächte bis dahin noch nicht anerkannten 
Oſtgrenze auf Grund betreffenden Artikel der er 
träge endgültig und in möglichſt kurzer Zeit im Sinne der * 
Polens entſchieden würde. Auf Grund dieſes Vetlangens haben 
wir heute eine autoriſierte Entſchließung des Botſchafterrates er- 
halten, die ich dem hohen Senat die Ehre habe mitzuteilen. Die 
berechtigten Wünſche des polniſchen Volkes find 
im gegenwärtigen hiſtoriſchen Augenblick vol! 
renzen, die durch die An⸗ 
te des ganzen Volkes feitgelegt worden find, 
beſonders unſekk Oſtgrenze, die mit dem jonett und unter 
Opfern des polniſchen Soldaten abgeſteckt wurde, find vom inter- 
nationalen Standpunkt ohne ſede Einſchränkung und 
ohne jeden e n wand de jure de facto anerkannt 
worden. (Beifall und BDBravorufe.) 

Nach dem Miniſterpräfidenten ſprach Marſchall Tramp 
Ex ſagte: Be . 

„Die bedeutſame ichtliche — e, von wir ſoeben 
gehört haben, Her 5 Bereiche des materiellen Rechts, da 
dieſe Tatſache in unſeren ſtaatsrechtlichen Beziehungen nichts ge⸗ 
ändert hat. Und doch iſt der Akt der alliierten Mächte für uns 
von ungeheurer 8 da er den Händen unſerer 
zuhlreichen Feinde die ne entreigt, mit deren Hilfe ſie den 
Weltkrebit Polens andauernd untergraben haben. Dieſer Akt wird 
auch für uns die Quelle friſchen Mutes ſein; denn er zeugt von 
den Saar nee und dem Vertrauen der Verbündeten 
Polens. Aber wir dürfen uns nicht dem Gefühle der Sicherheit 
hingeben; denn die Vorgänge der letzten Vergangenheit haben und 
— daß jeder Staat ſeine Exiſtenz nur auf die eigene Kraft 

ützen darf. 7 


Nach einer e wurde das Geſetz über den Perſonen⸗ 
austauſch zwiſchen Polen, Rußland und der 
Ukraine ohne Anderung angenommen. 

Die 1 ꝗ— Sitzung des Senats findet am Donnerstag, 4 Uhr 
nachmittags, ſtatt. 

Seim und Regierung. 

Zwiſchen dem Seim marſchall und dem Miniſter⸗ 
präjidenten hat ſich ein ſchriftlicher Meinungs- 
austauſch entſponnen über das Verhältnis des Par- 
laments zur Regierung und zu den einzelnen Miniſtern. 
Sejmmarſchall Rataj ſchrieb am 13. März in feiner Antwort auf 
ein Schreiben des Generals Sikorski unter anderem folgendes: 

Ich erachte es in beiderſeitigem Intereſſe für außerordentlich 
nützlich, * die Regierung am ausgiepigſten von ihrem Recht, 
in den usj@ülfen ab erſcheinen, Gebrauch machen 
möchte. Sie könnte durch Vorlegung von Material in hohem 
Maße auf die Qualität der aus den Ausſchüſſen hervorgehenden 
Geſetzentwürfe einwirken. Der Grundſatz, daß die Ausſchüſſe 
nichts rechtlich beſchließen dürfen, was die Regierung binden könnte, 
iſt richtig. Die Ausſchüſſe dürfen dem Sejmplenum 
unter Seen vorſchlagen, daß den Miniſtern bzw. der Res 

jerung das Mißtrauen ausgeſprochen wird. Es iſt Sache des 
Takte s des Miniſters baw. der Regierung, aus der Lage heraus⸗ 
zufühlen, ob er bereits aus dem Ausſchußbeſchluß die 8 
iehen oder die Abſtimmung im Seim abwarten fol. Ich muß 
ſeſiſtelen, daß der Sejmmarſchall über die Geſchäftsordnung zu 
wachen hat. Nur er kann ſich an den Sejm wenden, und nur er 
iſt berechtigt, die Geſchäftsordnung auszulegen. Eine Prüfung der 
Unterſchriften der Abgeordneten auf Interpellgtionen und der⸗ 
gleichen durch die Regierung iſt unzu mir? Andererſeits aber, 
a) find die Regierung und ihre Organe nicht verpflichtet, ſich den 
Weiſungen oder Wünſchen der Abgeordneten oder gehe 
gruppen anzupaſſen; bs iſt es dem Abgeordneten nicht geſtattet, 
unter Berufung auf ſeinen Charakter als Abgeordneten in eigener 
Sache oder in Angelegenheit einer Erwerbsgeſellſchaft, der er an⸗ 
gehört, zu intervenieren (Art. der Geſchäf sordnung). Es ver⸗ 
‚leiben jedoch Angelegt en, Der denen es ſich um eine öffentliche 
Intervention han m altsdrückliche Benachteiligung eines Ein⸗ 
zelnen ufm. Interventionen von Abgeordneten in dieſen Sachen 
können auf keinen Fall als etwas ku ügendes angeſehen werden. 
Obgleich ſie für die Regierung und ibre Orgone läſtig find. gibt 
es, meiner Meinung nach, dagegen nur als ein iges wirkſames 
Mittel die Vereinfachung der Verwaltung und die Veranlaſſung 
einer schnelleren und geſchickteren Erledigung der Angelegenheiten. 
— 


ſpannung der 


— 


Dolens Kampf gegen den Minderheiten: 
ſchutzvertrag. 


Die Bedenken, mit denen man in Polen gegen den von 
Polen unterzeichneten Minderheitenſchutzverirag vorgehen zu 
können glaubt, haben in einer Denkſchrift Ausdruck 
eſunden, die die Überſchrift nägt „Erwägungen über den 
chutz der nationalen Minderheiten durch den Völkerbund“ 
und vor kurzem durch Polens Vertreter, Herrn Askenazy, 
dem Völkerbund überreicht wurde. Die Anſichten der pol⸗ 
niſchen Regierung werden in ſolgenden zehn Punkten zuſammen⸗ 

gefaßt: 
1. Der Vertrag über den Schutz der nationalen Minderheiten, 


der am 28. Juni 1919 in Verſailles zwiſchen den Hauptmächten 
und Polen unterſchrieben wurde, iſt ſo wohl Polen als auch 


den Staaten der kleinen Entente aufgezwungen 
worden. Die polniſche Regierung iſt der ns 4 mit Rückſicht 
auf dieſe Entſtehung des Verkrages, auf ſeinen Ausnahme⸗ 


charakter, ſowie auf nicht unoedeutende Mängel 
rechtlicher Natur dieſer Verträg nur in beſchränkendem 
nd nicht in erweiterndem Sinne anzuwenden iſt. 

2 Andererſeits darf nicht aus dem Auge gelaſſen werden. 
ſogar Großmächte und auch einzelne Mitglieder des Völker⸗ 
bundes keine unbedingte nationale Einheit beſitzen, da fie größere 
Minderheitengruppen der Raſſe oder der Religion unter ſich haben. 
Wenn auch die Rechtsklauſeln über die Minderheiten auf dieſe 
Staaten keine Anwendung finden, ſo erſcheint es meren t, 
daß im Namen des Grundſatzes der Gerechtigkert und der Menſch⸗ 
lichteit die erwähnten Verträge auf Polen lediglich in dem Geiſte, 
in dem Sinne und in den Grenzen in Anwendung gebracht werden, 
wie dies bei den Großmächten der Fall geweſen wäre, falls ähn⸗ 
liche Verträge von ihr unterzeichnet worden wären. 

3. Das tatſächliche Ziel des Minderheitenſchutzes geht dahin, 


den Minderheiten die normale Egiſteng auf den 
Jrundſätzen der Freiheit und Gleichheit im 
Rahmen der Staaten zu garantieren. Dieſes Ziel 


könnte nicht durch Mittel erreicht werden, die im Widerſpruch 
mit der Konfolidierung dueſer Staaten ſtehen; denn in dem 
Falle wenn der Konſolidierung Gefahr drohen würde, wäre auch 
das Wohl der Minderheiten bedroht. 
ſonderer Tragweite, wenn es ſich um Staaten handelt, die nach 
dem großen Kriege wieder aufgebaut wurden. Denn man mu 
ja Yrzenjcharl darüber ablegen, daß die Minderheiten nicht iſolier 
eben, ſondern in enger Verbindung mit den Ländern fi) befinden, 
wo fie die Mehrheit bilden. So ſtehen zum Beifpiel in Polen 
die deutſchen, litauiſchen, weißruſſiſchen und ukrainiſchen Minder⸗ 
beiten in geringerem oder größerem Grade unter dem Einfluß 
Deutſchlands, Litauens, Sowjetrußlands und der Sowſetukraine. 
Sogar die Juden befinden ſich unter dem Einfluß ausländiſcher 
zioniſtiſcher Organiſationen, die ſich nach Paläſtina hin orientieren. 

Beſonders Polen hat im Laufe ſeiner Geſchichte am eigenen 
Leibe und in der ſatalſten Woiſe die beklagenswerten Folgen eines 
derartigen Zuſtandes erfahren. Die Schutzgeſetze, die ſich die drei 
Polen benachbarten Staaten rechtswidrig im 175 hrhundert n⸗ 
über den deutſch⸗lutheraniſchen und enen Minder⸗ 

iten zu eigen gemacht haben, haben zur Untergra 

ich zum Untergang des polntichen Staates 
pr drei Teilungsmächte 


4. Das Wohlergehen der Minderheiten kann nicht anders er⸗ 
reicht werden, als lediglich auf dem Wege der natürlichen, ver» 
träglichen und gegenſeitigen Anwendung der Grundſäße der 

reihelt ſowſe der politiſchen und Nein 

ichen, geſellſchaftlichen und rechtlichen Gleich 
heit innerhalb eines ſeden Staates. Dieſer normale Weg kann 
durch keine Intervention und keinen Druck von außen erſetzt wer⸗ 
den. Im Gegenteil * ah das efne als auch das andere 
lediglich der freien Entwickelung des Verhältniſſes zwiſchen der 
Mehrheit und der Minderheit hinderlich fein, Und follten grund⸗ 
fätzlich feindliche Einflüſſe gegenüber dem betreffenden Staat zur 
Geltung kommen, ſo kann dieſer Druck ſogar zum Keime der Zer⸗ 
ung werden, der ſowohl dem Staate, als auch der Minderheit 

loſt fatal werden könnte. : 
5. Der Minderheitenvertrag hat einen neuen Ausnahme⸗ 
tlic nd hafen, ſo daß lediglich die Erfahrung ſeine grund- 
ätzlichen Mängel und praktiſchen Unzulänglichkeiten bloßſtellen 
und den Weg für die Anderungen weiſen kann, die nötig ſind, um 
die Souveränitätsrechte und das Anſehen der Staaten ſicherzu⸗ 
ſtellen. Eine dieſer Unzulänglichkeiten konnte ſchon damals feſt⸗ 
Bu werden, als es dem Völkerbund in den Sinn kam auf die 
Denkſchriften einzugehen, die von den verſchiedenen Minderheiten 
einzulaufen begannen. Polen hat zuerſt die Mängel des anfangs 
angenommenen ge an ſich geſpürt. Zahlreiche Klagen der 

Ukrainer gegen Polen gingen dem Sekretariat der Liga 

infolge eines Mißverſtändniſſes wurden ſie im Druck veröffentlicht 
und ſämtlichen Mitgledern des Völkerbundes 
waren beſonders zahlreich im 
riedensverhandlungen zwiſchen 

ö en eine feindl 
ezeichnend, daß gleichzeitig die⸗ 


ens feindli 10 
i Und dann entſtammten, was von — . een 
iſt, alle dieſe Klagen Quellen, die in keinem Falle dazu ermäch 
waren, ſich zum Sprecher der Wünſche der entſprechenden 
ferungsgruppen zu machen. 

6. Es iſt offenbar, daß ein ſolches Vorgehen keine Ti 
Grundlage hatte. Es ſtand im Gegenteil N Aide r 
a zu den Veſtimmungen des 


auf den polniſchen Staatsdomänen unter dem 2. 
geben wurde und die feſtſtellt, daß die betreffende Frage zur Be⸗ 
ratung durch den Völkerhundsrat nicht einge 
werden könne, ſofern fie nicht entſprechend dem Art. 18 des 
Minderheitenſchutzbertrages eines der Mitglieder des 
Rats einbringt. Dasſelbe wurde im Bericht des General. 
8 der der dritten Verſammlung der Liga vorgelegt wurde, 
eſtgeſtellt. Dies iſt übrigens durchaus verſtändlich, da im anderen 
lle es dazu kommen konnte, daß nicht ein Minderheiten⸗ 
Hub, ſondern Privilegien zugunſten der Minder⸗ 
eiten geſchaffen würden. Jede der Mehrheit ange hörende Per⸗ 
on, die ſich mit der Entſcheidung der Verwaltungsbehörde oder 
einem Gerichtsurteil nicht zufrieden gibt, darf lediglich den lena 
len Weg der Inſtanzen beſchreiten, die in dem betreffenden 
Lande maßgebend find, Haben die höchſten Behörden die Enlichei⸗ 
dung gefällt, ſo befindet ſich die betreffende Perſon am Ende ihrer 
. Rechte und gleichzeitig am Ende der ſouveränen Ges 
walt des eigenen Staates. Dagegen hätte eine Perſon, die den 
Minderheiten angehört, das Recht, ſich außerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßinen Wege zu bewegen, das Recht, gegen die Souveränität des 
taates zu wirken und bei einer Art Überſouveränität 
chu zu ſuchen. 
7. In dem Beſtreben, 
abzuhelfen und einen 


1021 ge. 


den Unzulänglichkelten des Vorgehens 
vollkommenen negativen Standpunkt in 


Dieſer Umſtand iſt von bes | di 


—+ Pofener Tagebtan. = 


bezug auf die Art der Be 
tperſonen oder O 


Audienz. Sirzunstt dankte dem nanzoſuchen Miniſterpraſiden en 
für ſeine nterſtützung in der Frage der Ostgrenze 
und berühre die Nemeler Frage, die Jauer frage — 
Polens Beziehungen zu Rußland. Herr Poincnts LA 
in Bezug auf alle dieſe Fragen volles Beritandnts für * 
übeteingimmung der franzöiiihen und der vol 
niſchen Inteteſſen, und ſagte Frantreich warde alles alf 
was von ihm abhängt, um die Rechte Polens in Meme 
zu ſichern und eine für Boten günſtige Löſung der 
Jauerfrage herbeizuführen. Zum Schluß riet Poincars⸗ 
Polen möchte. nachdem jeine Ougren zen anerkannt worden find, alt 
ſeine Kräfte anſvannen, um eine innere Konſoldierung 
und eine Geſundung feiner Finanzen herbeizuführen. 


Republit polen. 


Die Bekämpfung der Teuerung und der 
Arbeitsloſigkeit. 

Der Rechtsblock hat einen Dringlichleitsantrag 
über eine Anderung der Methoden für die Bekämpfung 
der Teuerung und Arbdeitsloſigkeit. Der Antrag fordert von der 
Regierung: 

1. Berbefferung der Bedingungen der Staats und Prinat⸗ 
arbeit durch Gewährung eines Kredits aus der Staatsſchatzkammer. 
Die Produzenten ſollen dafür zur Vermehrung der Produktion und 
der Arbeit verpflichtet ſein. i 

2. Abgeſehen von notwendigen Fällen muß die Beſchäftigung 
von Acbeltsloſen bei öffentlichen Arbeiten unterbleiben, da das 
nach Almoſen ausſieht und den Staatsſchatz unnötig belaſtet. 

8. Die Beihilfen ſollen nur vorläufiges Mittel gegen dit 
Acheitslofigleit ſein und nur dringend Bedürftigen gewährt 
werde 


8. Vor der Einfüh der en Verbeſſerungen hatte 
der Völkerbundrat Da hen Delius vom 25, Siiober 1920 das 


Staaten, die im Völkerbundrat vertreten find. 
der Dreierkommiſſion ſcheint auf eine gewiſſe m be 

den Staqte, der Mitglied des kerbundes iſt, einen gewiſſen 
feiner individuellen Verantwortlichleit abzunehmen, die ja lediglich 
eine Konſequenz ſeines Initiativrechtes iſt, indem fie die Ver⸗ 
antwortung auf drei Mitglieder perteilt. Sie ſetzt an Stelle der 
Initiative eines einzelnen Mitgliedes des Rates eine Kollektiv⸗ 
initiative eines Organs, das vom . nicht ſehen iſt. 
und ſchwächt auf dieſe Weiſe ganz außerordentlich den Wert dieſer 
den Vertrag dem Staate 


nehmen mu 
tariat ein⸗ 
automati 


engumſchriebenen Garantie, die 


n. 
4. Bei den Repreſſionen gegen Litauen ſoll bie A den 
ehrbaren Handel nicht hindern, da ſich ſonſt illegaler Handel ent⸗ 
wickelt, der die Preiſe aufſchlägt und zum Anwachſen der Speku⸗ 
lation beiträgt, wobei nur die Juden gewinnen. 


Der Miniſterpräſident und die Staroſteien. 

Der Warſz. zufolge hatten feinerzeit die Kreistag 
e I „er Any‘ den Starojten als den 
Vorfigenden der Kreistage monatliche Zulagen in Höhe von 
100 Prozent ihrer Bezüge zahlen. er Miniſterpräſident hat 
jetzt ein Rundschreiben erlafien, nach welchem den Staroſten ver⸗ 
boten wird, dieſe Zulagen zu beziehen. 


Die Beſchränkung der Zahl der jüdiſchen 
Studierenden. 

Wie das „Stowo Pole tie“ meldet nat die furiſtiſche Ja ⸗ 
fulsät det Lemberger Untverſttat beſchloſſen. ihre Zur 
ſtimmung zur Emüvrüng des numerus clausus zu geben. 
Auch die philoſophiſche Fakultät ſoll die Apſicht haben, 
ſich füt den numerus clausus zu eikläten. ; 

Die Poſener Studentenſchaft bat in einer am 
det 15. März abgehaltenen Verſammlung zur Einführung 
des numerus clausus in folgender Entſchliezung Stellung 
genommen: 

1. Die akademiſche 

m 


Bittſteller, 
Daraus 


oft in einer per berf 
Beſtrafung nach dem St 


en 
Ini Anſicht: 
daß es * mit E des Völker⸗ 
bundrateßs vom 1 


Initiative nach ſich ziehen, auf 
12, Artikels des Vertrages; 
daß das 8 das im genannten Artikel 12 vorgeſehen 
a 2 und unbedingt in jedem einzelnen Fall Anwendung 
nden 


daß i deſſen keine Frage, die den Schutz der Minder ⸗ 

heiten 15 vor den Tae bend gebracht werden dürfe auf eine 

andere Art, als nur auf ſpontane Anregung eines Staates, der 

Mitglied des Völkerbundrates iſt, ohne einem anderen * 
zuſte hende Recht vorzuentgalten, ſich 


Jugend der Poſener Univerfität ſteht un⸗ 
erſchütterlich auf de n ihrer in der Verſammlung vom 
14. Dezember 1 faßten Beſchlüſſe. Sie fordert. daß 
die Zahl der jüdifhen Studenten in den Hochſchulen 
a nen den Juden in Polen entſprechenden Prozentſatz, der 
17 ener Univerfität auf einen den Juden im ehemals preußiſchen 

eilgebiet entſprechenden Prozentſaß beſchränkt wird, und 


des Rates das ihm zwar ſowohl aus Rückſichten der Gerechtigkeit als auch aus natio- 


ſolchen Anregung anzuſchlieen. nalen. und E 8 Br das 
Die in diefen zehn Punkten wn Wusbru gebrachten und erkapreite Stuhl oeldaffen Werben. abge 
„Bedenken“ gleichen in ganz auffallender Weiſe den Gedanken⸗ 2. Sie ſtent feſt, daß die Hingziehung der Erled ns bas 


numerus clausus der Anlaß zu immer größer werdender 

en ung unter der polen alademiſchen Apr ift, die 

entſchloſſen iſt, den Kampf um die Entjudaifierung der 

8: ſchulen nicht eher aufzugeben, als bis er zum ſiegreichen 
de befährt iR. 


Wir wenden uns an die Abgeordneten, die im Seim die 
Iutereſſen der polniſchen Jugend im Sinne ihrer Wünſche ver : 
teidigen, beſonders aber an den Abg. Konopezyäski, den 
Referenten des Antrages über den numerus clausus, mit Dauk 
und im Vertrauen darauf, dab fie in ihren Beitrebungen, die die 
Entjudaiſerung der Univerſitäſen im Auge haben, nicht nachlaſſen 
we Nich minder herzlicher Dank gebührt den Bros 
feiforen der Bofener Univerſität für ihr dem Sejm 
les Gutachten, in dem die Angelegenheit des numerus 
clausus auf den einzig richtigen Boden geſtellt wird, ſowie weiten 
Kreiſen der Bevölkerung und der Nationalpreſſe für die moraliſcht 
Unterſtützung der Aktion der Jugend. 5 


gangen in den Auifäpen des Herrn Kierskt. Sie find zum 
großen Teil im „Pos. Tagebl.“ mehr als einmal widerlegt 
worden. . a 


nach der Anestennung der Oftgrenzen. 
Die ausländiſche Preſſe Anerkenunng 
der Oſtgrenzen Polens. 


Blatt „Brapo Lidu“ ſchreibt der An⸗ 
geſamtenuropäiſche 
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Mitte zu entfernen, 


Neues von Herrn Zygmunt Seyda. 
nicht 


—— Teilgebietes und Vertreter Pplens 

Am Frei nformationst i ae 

im — 1 17 efni e e Ye dr 

Minifter Lopuf gast Faber, Nuten zti- vo 
Tusche IN Berend aufg dert, die Rolaniken — 

einer ießung wir egi „die Ko keit 

durch Erz Krediten, Aufbau von Bibl. gedrungen. Einige N 

und Ge die Bildunz von Genoffenfheften ul — 


Vollsverbandes wurden nach der Richtigkeit der Nachricht 


zu un n efragt und haben fre nicht beſtritten. Wir verlangen, 
die politiſche Gruppe, die Herr Zygmunt Seyda zu vertreten 
Minifter — Be un 926 die a e ais glich Aufklärung — * an dieſem 
Aupenmininers Stege mit einem Vertreter) ram wahr it. 
des Temps“. f — l in diefer rr Ehrung polniſcher Gelehrter. 
8 allein dem rieden dienen Be ‘ nn Das „Journal Ofſtztel“ meldet, daß folgende Profeſſoren der 


Poſener Univerſität zu Boritgenden der franzöſiſchen 
Akademie — onen And: St. Dobrzyekt. Tad. Gras 
11 717 St. Kazulea Am. Rorcayästi, W. Ko- 
Jews 3. Krzegewskt und A. Wrzoſek. 


Bom Weſtmarkenverband. 


Beziehungen lem en egen See 1 
dend Watte einen göntigen Beriauf. a der dieſer Woche tagte in n der Delegierten 
von der Kreisräte des Weſtmarkenverbandes. Den 
u Kongreß eröffnete Graf Ludwik Ne der Vorſitzende 
de] des Hauptvorſtandes der Okaziſten. Dr. Kor gzeniewski be⸗ 
tonte die Notwendigkeit weiterer Vereinheltlichung der 
paket ſchen Abwehrfront. Bemerkenswert ift die Feſt⸗ 
ellung, daß die Bevölkerung der zentralen Kreiſe als der weniger 
bedrohten einen begreiflichen, aber nicht minder ſchädlichen Apathie 
unterlie Geiſtl. Cgechowski begründete die Notwendigkeit 
der Schaffung von Gemeinſchaften, die am Über: 
gang un beweglicher Güter in den bedrohten Gebieten 
in belniſche Hände mithelfen follen. Den Kongreß ſchloß Graf 
Mycielsti mit einem warmen 12 an den Patriotismus der 
Weſtmarlen, deſſen A reinigung ſämtlicher ſozialen 
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Sfiäten der 


andes ſein müßte. 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Memel. 


beten 12. April werden in Paris die Verhandlungen zwiſchen Ver⸗ 
„ enz und Memels über das Haſenſtalur für Memel 


beginn 
Näuberbanden im Wilnaer Gebiet. 


„Gazeta Powſzechna“ meldet, daß in den letzten Tagen die 
naer Polizei eine Bande feſtgenommen hat, die ſich ſeit längerer 
mit Räubereien und Brandſtiſtungen und angeb⸗ 

auch mit Spionage beſchäftigte. Es wurde eine größere 
ahl von Perfenen verhaftet. In die Hände der Polizei ſielen 
fen, Broſchüren, Aufruſe und Exploſipſtoffe. 
e Bande ſoll Spionage zugunſten Rußlands und 
kelemens getrieben und wiederholt telenrap biſche und 
Dand bo nuſche Lertungen zerſtört haben. Ein Teil der 
de entwich nach Rußland. 


Bevor ſtehende Erhöhung des Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
tari es Ei‘ 

Fur den 1. April plant das Poite und Telegraphenminiſterlum 

% Yige Erbödung des Pot. und Teiegraphentafs. 


Eine amerikaniſche Wirtſchaftsmiſſlon 


Krakau eingenoffen. 


Kab'nettskriſe in Litauen. 


Auflö ung des Parlaments. 


In Litauen iſt eine Kabınettslrife qusgebrochen. 

als Parlament iſt aufgelöſt. Die Kriſe wird in erſter 
9 auf das Vorgehen der Juden zurückgeführt, die mit 
i Ernennung Fridmens als Miniſter für die 
uſchen Angelegenheiten nicht zufrieden waren. 
duden. Soglaldemokraten und Volkspartei bildeten 
die en Block, dem ſich auch die Polen anſchloſſen und der genau 
* älfte der Stimmen auf ſich vereinigt. Am Dienstag wurde 
Drei en Regierungsparteſen der Sejmaufgeldit, Die Linke 
ne bei der Sitzung nicht mehr anweſend. Die Neuwahlen find 
91 den 12. und 18. Mai feſtgeſetzt. Bemerkenswert iſt, daß die 
Abbeſitien ausdrücklich betonte, daß ſie nicht gegen die 
gubenpolitit, ſondern ausſchlrießlich gegen die 
dermen politik des Kabinetts Stellung nehme. Die Re⸗ 
rung ſoll bis zu den Neuwahlen die Geſchäfte weiterführen. 


der Standpunkt der polniſchen Fraktion in Litanen. 
A0, Das Organ der polniſchen Fraktion in Litauen, „Daten 
em ie ski“ ſchreibt: „Wir werden immer eine 1 175 
unterſtützen, die bereit iſt, unſeren nalilonalen Bedürf⸗ 
ii fen Genüge zu leiſten. Wir werden für ein Kabinett 
Immen, das verſtehen wird, daß die polniſche Bepölke⸗ 
das in Litauen ſich niemals dazu hergeben wird, die Rolle 
ines Aſchenbrödels zu ſpielen, und daß ſie mit Ausdauer 
N legaler Weiſe um die nationale Autonomie 
impfen wird, die ihr nach der Verfaſſung zuſteht. 
Lene können nicht zulaſſen, daß die enttäuſchten Hoffnungen eines 
Lules der Bevölkerung uns für die Mißerfolge der Außenpolitik 
Hauens büßen laſſen. Wir find Bürger des litauiſchen Staates, 
und es fehlt jeder rechtliche Grund dazu, unſere 
198 von dem Ausgang internationaler Kon- 
lite abhängig zu machen.“ 


die Furcht 
Morde in Buer. 
„Der paſſive Widerſtand der Deutſchen im Nuhr: 
Bein iſt für die Franzoſen ſchwer zu ertragen. Der Gegner, 
r die franzöſiſchen Pläne vereitelt und die ganze Beſeßung 
unfruchtbar macht, d. b. die ganze Bevölkerung des Ruhr⸗ 
iets, iſt ſchwer zu faſſen. Fur die nervöſen, ungeduldigen 
ranzoſen iſt eine solche Lage eine ſchwere Prüfung. Man 
ehnt geradezu einen aktiven Widerſtand herbei, gegen] 
n man dann mit der vollen „Bravour“ der Truppen, die 
Kriegsminiſter Maginot nach ſeiner Inſpeltionsreiſe jo rühmte, 
orgehen kann. a 
Aus dem ganzen Verhalten der franzöſiſchen Militärbehörden 
der Auffindung der beiden ermordeten Franzoſen in Buer 
fen: man deutlich: man hatte auf ſo etwas gewartet. Ohne 
ede Unternehmung, auf eine Denunzſation hin wurden zwei 
eutſche grauſam ermordet. Furchtbare Ausſchreitungen wurden 
gen die Bevölkerung des unglücklichen Ortes verübt, wabei ſochs] 
yeitere unſchuldige BT Dabei machten deutſche Zeugen 
Ausſagen, nach denen twahrſcheinlich zwei franzöſiſche Alpen⸗ 
läger, die ſeitdem verſchwunden find, als Täter in Frage kommen. 
Ver „Temps“ hatte einige Tage vor der Mordtat einen Bericht 
Daily News“ aus dem Ruhrgebiet abgedruckt, wonach die Zucht 
r franzöſiſchen Truppen durch die lange Einſperrung in den 
Aaſernen gelockert few Die Leute ſeien „entnerpt“ und der 
Kontrolle entzogen”, Der „Vorwärts“ veröffentlichte 2 N 
ich den Brief eines franzöſiſchen Offigiers aus Eſſen. Der Schrei. 
t des Briefes bemerkt, daß die Maunſchaften ihm große Sorge 
machen, die Zucht lockere fi, aufrühreriſche Reden würden laut, 
es ereigneten ſich Fälle von Deſertionen. Die Leute, die zu einer 
dotägigen Übung einberufen ſeien, murren und erklären, kein Gott 
donne ſie nach Ablauf der 50 Tage im Ruhr 
ie belgiſchen Soldaten ſelen unzuverläſſig. 
zwei Regimenter auswechſeln müfſen. 
Der Franzoſe hat wohl Elan, aber keine Ausdauer, das 
erfolgloſe Warten zermürbt die Nerven ſowohl der Pariſer Macht 
Ruhrgebiet. 
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8 wie 
entſpricht ſicherlich völlig den Wünſchen der 
ariſer Machthaber und der franzöſiſchen 
eeresleitung Man iſt am toten Punkt angelangt, man 
ann weder vor noch zurück. Daher möchte man eine Exploſion 
Voltsleidenſchaft entfachen, die einen Vor vand gibt, die 

auf den Ruhrhöhen aufgefahrene Artillerie in Tätigkeit. zu 
een und ganze Städie mit den Berg⸗ und Hüttenwerke 
1 Darin hat ſich die ſranzöſiſche Artillerie 
genügend geübt. 


Riſito darſtellen, mehren. Die Folgen des Schr 
Dieſe An 


a von 1914—18 an 


Bevölkerung unter dem Banner des Weſtmarken - 


beamte wurden feſtgenommen. 
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eee mühſam bezähmte Bart 
iſt die große Gefahr. 
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VVoſener Naaebraſt. = 


M.ſihandlung und Verhaftung der deutſchen Zeugen: 
Der verſchärfte Belagerungszuſland beſteht in Buer nach wie a x 
vor. Poſt und Telegraph find noch 1 855 Auch die Zeitungen] Das höchſte Erſtaunen muß es erwecken, daß die Franzoſen 
dürſen nicht erſcheinen In der letzten Nacht wurden die Bureau⸗ nicht einmal vor Staatsangebörigen des verbündeten Belgien 
räume der Kriminalpolizei durchfucht. Mehrere Kriminal Halt machen, ſondern blindlings niederſchießen, was ihnen in den 
Der deutſche Krim Weg tritt. Die Deutſchen müſſen Proteſt erheben wegen gegen 

nalbea mne, der die Unterſuchung über den Mord an den fran“ ſeitigen Mordes unter den Verbündeten und werden deswegen 
rein en en ie hellen ns 15 a fogar verhaftet. Die Nervenzerrüttung der Be⸗ 
ſchriften der Protokolle der deutſchen Zeuge a t t bereits ei ohen Grab 
find, rettete ſich durch ſchnelle Flucht vor der dene e N), 55 ha nen hoh Grab 


Geſtern abend durchſuchten frangöfiiche Kriminalbeamte ſämtliche —— 
Die Frage der Intervention. 


haftungen deut ch rſeits auf Proteſte verzichtet und dadurch den Ein’ 
brechern ſreie Bahn für ihr ſcheußliches Treiben ſchafft. 


Bureaus nach dieſen Protokollen. Die betreffenden deut⸗ 
ſchen Zeugen wurden zur Kommandantur gebracht, um dort ein 
in ſranzöſiſcher Sprache abgefaßtes Protokoll zu unter zeichnen. Tel.⸗Unon meldet: Wie groß das Intereſſe an der Frage der 
Sie weigerten ſich aber, die Unterſchriſten zu leisten, und forderten, Intervention im Auslande it, beweiſen am beiten die zahl⸗ 
daß ein ihnen bekannter deutſcher Dolmelſcher das Protokoll erſt reichen Preſſeſtimmen, die immer aufs neue über unmittelbar be ⸗ 
3 1 en enge hs: die dh vorſtehende Schritte der engliſchen Regierung oder von neutralen 
Eid bekundeten, daß nur Franzoſen als Mörder in Betracht kom⸗ Staaten zu berichten wiſſen. Die Diskuſſton wird fal 
wen könnten, wurden verhaftet. Es wird von den Franzoſen ausſchtießlich vom Auslande allein geführt Es 
ſelbſt zugegeben, daß ſeit dem Mordatzend zwei Alpenjäger ver- muß demgegenüber erneut betont werden, daſt von Verhandlungen 
ſchwunden find. Die Frangoſen behaupten einfach, auch dieſe nicht die Rede fein kann, bevor nicht von Frankreich und Belgien 
Alpenjäger ſeien von den Feber heimlich beſeitigt worden. die Räumung des Nuhrgebietes verbürgt wird. Der Londoner und 
Zur Leichenöffnung wurde deutſchen Arzten ber Be pere] Pariſer Preſſe gegenüber muß mit allem Nachdruck darauf hinge ⸗ 
weigert. Die tödlichen Schüſſe ſind nach dem franzöſiſchen Befund 8 N 
aus Parabellum⸗Piſtolen abgegeben. wieſen werden, daß vorläufig keinerlei Anzeichen vor⸗ 
Es heißt in einer neuen franzöſiſchen Erklärung, daß die handen find, die bie. Erwartung auf eine rasche Erledigung 
Kugeln ſich nicht hätten aus den Körpern en! des Widerſtandes an der Muhr rechtfertigen. 
fernen a Die Harn di: 1 
tung in Buer“ iſt von den Franzoſen ſeit der at faſt un ⸗ 5 
Wan N * ae an f ee re Amerika drängt auf Barzahlung 
meiſte uhr ſteht ſtändig franz er Poſten. i 2 
die Stadtverwaltung ungemein ſchwer, Erhebungen ſeiner Beſatzungskoſten. 
über die Vorgänge anzuſtellen. 1 er er der 3 a“ Bun ae 
PH — RE „:yG ameritant egierung ofinös mitgeteilt, daß fie einen 1 
nach dem Amerila einen Teil der Beſetzungskoſten aus dem Erlös 
f Sie ſitzen auf Dynamit. der er e deutſcen Shiife begleichen ſoll. 
Der Sonderberichterſtatter der „Dt. Allg. Ztg.“ in Erberſeld, abgelehnt hat. Amerika will in bar berahlt werden. Der Wert 
Ludwig Kapeller, gibt von der Stimmung der Ruhrbevölkerung der Schiffe ſei übrigens ſtark übertrieben. denn er überſteige kaum 
folgende lebendige Schilderung: n 15 Millionen Dollar, während die amerikaniſchen Forderungen ſich 
8 Sie wiſſen es alle: daß ee 85 en gen en 4 auf 255 Millionen Dollar belaufen. PER 
oder wenn der Zug das „beſetzte Gebiet“ betritt, ein Mann im Lord Ceeil macht in Amerika Reklame 
Abteil aufſtehen taun, aus Jenſter treten und winten, und daß 
daun . kommen, den Franzoſen⸗Läſterer in die Mitte für den Völterbund. 
nehmen und abführen. Das iſt ein Dutzend mal vorgekommen, Lord Robert Cecil wird ſich in der nächſten Wohe zu einer 
und man weiß: daß das Land wimmelt von Spitzeln[ Vortragsreiſe zugunſten des Bölterbundes nach 
und Spronen. Auch die Plünderung der Bochumer] Amer begeben. Wie die Londoner Blätter mitteilen, wird er den 
and unter Führung eines Zip i- amerikani chen Völkerbundsgeſellſchaſten und auch dem Präſidenten 
kuſten ftatt, der ſchon ſeit zwei Jahren in Bochum wohnte, da) Harding einen Plan für einen neuen euxonälſchen Frieden unter⸗ 
mals ald „Kaufmann“, und einer, der den ganzen Überfall breuen, in dem Garantien für Frankreichs Sicherung durch die Ver⸗ 
beobachtet und mitgemacht hat, 90 überzeugt, daß die franzöſiſchen einigten Staaten und England vorgeſehen find, 
N 25 — — — — let . . 2 
daß in Frankreich ein neuer Stand aufblüht, jener der „Ruhr ⸗ . 
Gewinnler“, die ve dem Spitzeln und Spionieren auch Der vorausſichtliche Termin für die 
ieben verſtehen. i ; 
Sie wiſſen es alle: daß ein unbedachtes Wort ihnen ein paar 
Jahre Gefängnis bringen kann; aber nun, da der Bann gebrochen, Londoner Orientbeſprechungen. 
ſchweigen ſie nicht mehr; reden vom Herzen herunter und kümmern Die erſte Sitzung der alliierten Sachnerſtändigen über die Ber⸗ 
ch den Teufel um 1 eine Gefahr. Wie ſie in Elberfeld handlungen. fol. wenn es allen Parteien genehm iſt, a m 
rer) 2 er Ne ung ſich enthalten, weil die Ge⸗ kommenden Mittwoch ſtaltfinden. Es iſt nicht r . 
e n „die Verbandlungen weit in die folgenden Wochen hinein ſortzuſetzen. 
Aber in den Abteilen der Züge zwiſchen Gelſenkirchen und 
t an 8 
a8 Schweigen und macht ſich Luft; und die Worte und Geſpräche erenz teilnehmen wer werden aller Wahrſche 5 
ind wie das ferne Grollen eines heranziehenden Gewitters. auch an den Londoner Beratungen teilnehmen. Nevil Haude nor. 
dieſes Gewitter, ein Vliß, der die Ale zerreißt, der die ganze] der engliſche Oberkommiſſar in Stonftantinopel, der auf Urlaub nach 
London zurüdiebst, bringt den vollen Tert der Gegenvorſchläge 
Ungoras mit. Dieſe werden, wie man erwartet, der Regierung heul 
voigelegg. i 
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Ben 0 e de wege Geſundheits⸗ 
„Ztg.“ t di rſchlimmerun un 
zuſtandes EA während Des letzten lommu⸗ 
zuſammen. 
Der Vertreter Lenins. 
„Daily an ara ne aus Moskau. daß dort als Vertreter 
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31 Und wenn 


Luft, Und da 
das iſt ein Heldentum, 
kaum zu ermeſſen verm 
Locken, klein Drohen, 
ihrem Widerſtand ſie 

änolich Feines Worten 
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und wehe, | befannt, daß fie au 
den Franzofen|nationnien Abteilungen der toten Armee annehmen 
W e wird. Mit der Rekrutlerung dieſer Elemente follen ſich ebenfalls die 
ausländischen. Vertretungen beiafien, Dies lestere bedeute ja nichts 
deres als die Einfübtung bolſchewiſtiſcher Organie 
ſatlonen in den Ländern außerhalb Rußlands, und 
dieſe Anordnung dürfte unzweifelhaft eine Reihe diplomatiſcher one 
flitte nach ſich N 5 


DPeeulſches Reich. 
Abtretung r an bie Tichecher 


Der revolutionäre Milttärrat veröffentlichte ein Dekret, tim dem 
das erſtemal feit Beitehen der toten Armee alle Ruſſen. bie im 
militär pflichtigen Alter ſtehen und außerhalb der 
Grengen Rußlands wohnen, aufgeſordert werden. fi zu 
ſtel ten. Die Ausführung dieſer Beſtimmungen wurde dem Sowſet⸗ 
pertretem im Auslande befohlen. Die Somjetregierung gibt ferner 
auch fremde Staatsbürger für die ſpeziellen inter ⸗ 


1 
zu 
einem Polen 
eden in 


5 5 
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130fi n erſchleßen einen a 
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des beutſchen Betriebsrates. — Verhaftun 
1 : * Vorſitzenden. a) ftu 8 


wen 
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Aus Dortmun 


Die dmann en per haltet, auf jei « TER r 
Ei Rt men, Bun Grin Bu Bl ee SEELE NLBST OLE 
as. da Den nd u der Verhaſtung gebliber” Hatte, hatte Beicloffen, Sandau der II Hur zuzuteilen. 
genden Wortlaut: * 411 Außerdem wurde beſchtoſſen, die kleine Kolonie Rakowiee an 
a den Ortstommandanten der franzöſiſchen Beſatzungstruppen] Deutſchland zurückzugeben. Gründe für den Beschluß über Sandau 
5. H. ven Mafor Pinaneſer. Am Montag, den 11. März abends | wurden es 1 N . er a) — 
II/ un wurde der beigiſche Staatsangehörige Heinrich iſch. Der deu ommiſſar erklärte na r Verlündig 
2 ANN 4 l bnis der Aoili daß ſich die Los reißung der 
Chyſſels, wohnhaft Seine Straße. als er ſich mit feiner Braut Ne und Gen von Deutfährand in feiner Weiſe recht⸗ 


auf dem Heimwege befand, an der Wilhelmstraße, Ede Lange Straße, 
u fran zöſiſchen Beſatzungglrup 1 jede Veranlaſſung, erſchoſſen. 
Da der Ermordete bei der 3 a Union in Arbeit ſtand. erhebt 


pen fertigen laſſe und einen ver 
n zirta 14000 Arbeitern und Beamten, 


hängnis vollen Fehlſpruc 
darſtelle. ia 


ie ſtark erregle Beleg'halt vo en h Im Hardenprogeß verworfen. Vor dem 
Art . a Meßärat,. ſchürſnen Proteſt gegen das brutale zwellen Straſſenar des Reichsgerichts Br br Reviſionsverſahren 
Vorgehen der Veſatzungskruppen in bezug auf ſr edliche Burger, gleich | egen del am 10. = en) und re ‚geiäte 
gültig, ob dieſe Dewtfche, oder, wie im Falle des Ermordeten, fremde Urteil gegen den Landnut e und 4 Jabren 9 M ändler Grenz 
Staats angeböige üb, Die unſerd Gaſifreundſchaft genießen und ſordert 2 92 10 n es auf Marimi Nan rer 
vom jranzöfijten Kommandanten, daß das Leben, die Freiheit umd | berurteilt waren verhandelt. Gegen das Urteil batten jowohl der 
Geſundheit derſelben und rührt bleiben. Die Belegſchaft der Dort Staatsanwalt auch der Nebenkläger Harden Reviſion eingele 

munder Un on i. A. Dieckmann.“ Die Reviſion wurde als unbegründet verworfen 


Dies Schreiben, das weiter nichts ee Wahrheit enthält, 
* gie d an öſiſch Gewallhab . N Ki 
Erreicht werden joll damit natürlich. daß man aus Furcht vor Ver⸗ 
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— Voſener Tageblatt. 
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f Op RER In SANS 
2 „ eee 55555553553, | Spielplan des Großen Thealers. 
$ ca Matera min auler ® are | | Statt Karten! „ Sennabend, den 17. 3. abends 7½ ihr: „Pig pr 
dem Lan man“ — de u, Tocher des! n 3 7 N Dame“, Over in 3 Akten (7 Bildern) o 
07 Adolf Gerſtenkorn Brauereibeſitzers karl -W|y Die verlobung nie Cochter Edith _ Edith Fenske 17 P. Ticha kewski. la- 
6 ad d rau 9 W d Bankb eren Will . 2 „Sonntag. den 18. 3, nachmittags 3 Uhr: „Hal 10 
h beehren wir uns hier- | Adam und ſeiner F b. in, mit dem ankbeamten 9 rn v Willy Schmidt SFF von Cr Vo 
14 durch anzuzeigen ö = moklin Martha die $ 8 Schmidt geben bekannt v lobte 4 (Preis ermäßigung 500%). 
8 9 IM 7 85 be u Slab im Marz 1923 ER Sonntag, den 18. 3, abends 7½ Uhr: „Carmen, 
1 ai am. Fran Wolf Ferſenlon x ae ien 5 g Over in 3 Akten von Pr A. 85 al 
} Martha, geb. Reicert Adolf Strſt 90 Wilhelm Fenske u. Srau marie del mene Jensen. debe. 4 
J miedorchod Birnbaum), baum), J 4 Billettvorverkauf im Bigarrengeichäit des Herrn Gor 
miedzy 12 Mirz um | ee 2 4 geb. Krüger. poſen n m 151923 97 im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Diietzynistieg® 
Herr. Junggeſ. engl, felb-] Sonntag. den 18. d. M. 
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Pe SS ms ο ss 
2 
2 
*. Die Verlobung meiner 
e Cochter Cuiſe mit dem 


vändiger Landw. ſucht die abends 8 Ahr, im großen 
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f ig einer jungen | Saal d. Ev. Dereinshauie? 


Dame von angenehmem 
(8, Aeußeren zwecks ash Vortrag 


Weinlokal ‚Bellevue Heirat. 21s euch 


— 


Landwirt Herrn Baffo |! 

5 Relling beehre ich mich Luiſe Mein 

anzuzeigen. 9 l | gel 25 1¹ Inosci gal. 3337 

0 8 a0 He ug ur" ac Wolnoscı GA. Zuſchriſten mit Bild, Ballade 

9 rau verw. — $ empfiehlt 85 8 > bitte 1 gi 
7 * 

9 25 arlolte le n 8 1101 H 2 Bl. W ſchafts i. Dorührungen am Klavlet 
2 5 vorzugliche eine und Gefang. 

8 geb. Goy. 1 ausgezeichnete Küche Dee . bn er] 1000 M. And an ber Abend 
5 N a i Bamenbekannt kaft] 8. ka e zu haben. * 

Rawicz Zolednice 5 exquisite Diners zu mäßigen Dr eisen 5 im 11 

92 14 mangelt. auf dieſem Wege 

8 e 0 Jeden Dienstag, Donners oc u. Sonniag nachm.: eine Dame zweds $ m lange 


Konzert : Gee | Heirat Meſſin fange, 


5 A kennen zu lernen. Off. unter] kompleit, zu verlaufen. 
Abends täglih: Nuünstletkonzetl. Ne. 4897 an die Geſchäfe⸗] Gefl Off. u. 5600 an dit 
275 t lie dieſes Blattes. Geſchäfisſt. d. Bl. 


— F 
eee eee Ein ſelbſtänd. Kaufmann 


ſucht im Zentrum der Stadt . 
A. Micklaus, Poznan 2 eleg. möblierte Zimmer. 
N relephon 1610 Sw. Marcin 45a Telephon 1640 U 


Offer en unter P. T. 6165 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
ꝗ6ꝶ6ꝙ.n. . % .. ͤ . D.. ]⅛ ͤàb . ³Ü v1 
En 977 Herabgesetzte Preise! En detail! — 
Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten», Pinsel- u. Seilerwaren, 


technische Bürsten. 


Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten. 4 
Grosse Auswahl In 


Kleider-, Hut- u. Haarbürsten. 4 

Staub-, Frisier- u. Tollettenkämmen 8 

— Möbelklopfern, Federabstäubern, Teppichbesen usw. 

m Tapezierer Artikel: frre tree, 5 | 
Kaufe jeden Posten Rosshanre, 


= 
en ee. 258 


Wees e 
— ü —U—ñ ̃ v—— 


8 Plötzlich und unerwartet entſchlief am 
15. d. Mis. mein innigftgeliebter Mann, unſer 
treu orgender guter Vater Schwiegervater, 
Großvater und Bruder, der Kaufmann 


Isidor Wronker 
im 66 Lebensjahre. 
Dies zeigen an 66151 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan den 16. März 1923. 


95 Beerdigung Sonntag, den 18. d. Mts., nachm. 
14 We von der Leichenhalle des Friedhofes. 


— — — 


Unfang April d. J. 
beginnen in unferer im Jahre 1907 unter der } 
Bezeichnung „Burchiührungs» Afademie” be⸗ 
gründeten und ſeii 1910 in Poznan Kon⸗ 
3eifionierten Privaten Handelsſchule 


Buchführungskurſe 


nach dem im Jahre 1896 in Berlin prä⸗ 
miierten und ſeit 16 Jahren in Poſen bewährten 
Bogdan' chen Syſtem, welches eine ſchnelle 8 
theoretiſche und prak ' iſche Ausbildung zum 
bilanzſicheren Buchhalter L 
Geſellſchaſten, Banken und 


Jpeſiell für die Landwiſchaſt 


nach allen Syſtemen ede Unſere 


A Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Daginſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen 
© fpreden wir hiermit allen verwandten, Freunden und 
Bekannten, ins beſondere Herrn paſtor 8 ertho 
für feine troft:eihen Worte, den Herren für das 
freiwillige Tragen, dem Gaſiwirtsverein ſowie für 
die fo schönen Kranzipenden unferen herzlichſten 


Theodor Thiem 


und Angehörige, Methode förb.ıt die Beherrſchung der pol⸗ 
. user rd 
. a Borzügliche, gut erhalt niſchen und deutſchen Sprache beſonders 
Berzyner Mühle bei Wollein Ein 5 ne ie 


polniſche und deutihe Korreſpondenz. 


Die ſeit Ottober v. J. bedeutend erweitert u 
Lehrſäle befinden ſich in der ul. Libelta 12 
rü Königsſtraße) binter dem neuen Stadt⸗ 
theater. Der Unterricht findet vormi tags # 
von 9—2 Uhr und abends von 5—9 Uhr 


im märz 1928. 6163 


Öffentliches gen ches Lal 8 


Aus d 8 6 
a 
Albrecht Hammer 
beeidigter Sachverſtändiger für die Gerichte und au 


eine goldene eee d zo hic und deatiche Stenograpie 
gerichtsbezirkes und die irektion 1 Rau e 2 m 50 11 0 ’ 
fu. . J h arena, L dc lu U rer ad. = Sa ene 


Wuiche Sosule, vow. Odolonöw Rechtzeitig Anmeldung nimmt 
Chemiſche und mikroſhopiſche Unterſuchung © ter 6122 e. . — — . . 
von Nahrungsmitteln, Futier⸗ u. Dün 1 die Gch . Bl. — 5 ir m 8 
Saaten, Waſſer, Brenuftoffen, Schmiermitteln, Sommer ſproſen. W. Marein 29, 
Sonnenbrand, gelbe 


ber ul. Kan tata 
Metallen, chemiſch » 5 (6164 gegenü 
mediziniſch⸗phyſtolog. Obſekten. Jede. daa unter (ad. Bismarlnaße) 

kreis Creme 


Dampfmaſchine Para In hne 


Posener Buchführungs-Gesellschatft. f 


par“, Ir. 3 


s Gr. bis M., ale 
W . e Gold Suber. Ringe Uhren. 185 6000 N. ½ Dose 
und jämtlihe Riemen aus Brennerei zu verkaufen . E. Jentsca, Poznad, y Altmarenhandtun 10 2, 18 1 St: 8500 N. J. Gade“ 
Kunz, Dzierzaino ul. Fr. Ratajezaka 20. erna. en beate. essa, Nowa 


bei Gebice, Kreis M. sgilne. [6152 * J 


Unter Fabrikpreisen offerieren wir waggonwelse und in kleineren Bezügen: 


Pa. Portlandzement- Stückkall 


Dünge- und hydraulischen Kalk, Gips, Rohrgewebe, Dachpappe, Teer, 


Klebemasse, Schlemmkreide, Papp- u. Rohrnägel, Mauersteine, Zlegelplatten, 
Dachsteine, Kies, oserschlesische und Dabrowaer Steinkohlen, Mauersand und andere 55 


Baumaterlalien. ® 


Baumaterialiengrosshandlung N 
.Czubek & 2 45 Dampfziegelei Antonin, 5 

5 Kiesgruben Oiusz und Oborniki, 
Telephon 3691, 321% Poznan, ul. Gwarna 8. Telephon 3691, 3212. . 


— Filiale für ‚Pemtorse« rorus, Rynek Staromiejski 1% — Tel. 40. 
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ſortium den Ausbau des Hafens von 


1 


Sonntag. 18 März 1923. 


„Das Chriſtentum,“ ſo ſchreibt Spengler in ſeinem Unter: 
gang des Abendlandes, „iſt die einzige Neligion der Welt⸗ 
geſchichte, in welcher ein Menſchenſchickſal der unmittelbaren 
east zum Sinnbild und Mittelpunkt der ganzen 
üpfung geworden iſt.“ Man mag ſein Verſtändnis des 
Chriſtentums ſonſt bemängeln, aber das hat er richtig geſehen, 
daß dies Menſchenſchickſal, daß Jeſus und feine Geſchichte der 
ungelpunkt iſt, um den ſich alles bewegt. Drum predigt die 
aſſtonszeit jo heilige Zeit, weil in den Bildern, die fie 
vor die Augen der Gemeinde malt, dies Schickſal ſeine Höhe 
ſeine Vollendung erreicht. Uns iſt dieſes Leiden 

Jeſu mehr als Symbolik, es iſt uns wirklicher Heilsgrund; 
aber es liegt auch Symbolik in ihm, es liegt auch Vorbildlichkeil 
in ihm, es liegt auch der Schlüſſel in ihm zum Verſtändnis 
der Leiden überhaupt und Aufforderung zur Nachſolge im 
Leiden. Auch wir Menſchen von heute müſſen leiden lernen — 
wo ſollten wir's beſſer lernen als an dieſem Menſchenſchickſal? 
„Denn dazu ſeid ihr berufen, ſintemal auch Chriſtus gelitten 
hat für uns und uns ein Vorbild gelaffen, daß ihr ſollt nach⸗ 


ſoll es uns keine Schande und kein b ſondern eine Ehre 
* 


den Willen Gottes, der das Krenz auflegt und den Kelch 
darrei ſchwer iſt und 
ſchweigend dulden können, was hart iſt, fo getroſt und gläubig 
blicken können auf die Hand Gottes, bie auch aus den Leiden 
zur Herrlichteit Führt, und warten können auf feine Stunde, 
das iſt Leidenskunſt. Zur Meiſterſchaft werden wirs darin 
nicht bri — Gott laſſe uns wenigſtens ein Geſellenſtück 
darin fertig bringen! D. Blau⸗Poſen. 


Sokal⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Gere ofen, 17. März. 5 
Abermalige Erhöhung der hoft · und Telegraphen · 
gebühren? R 1 
Das Pofte und Telegraphenminiſterlum hat nach der Rzeczpos⸗ 
bolita* einen neuen Poſt⸗ und Telegraphentarkf aufs 
beitet, ber am 1. April in Kraft treten ſoll. Sämtliche 
äge des jetzigen Tarifs werden um etwa 100 Prozent erhöht. Der 


gewohnliche Brief foll 500 Mark koſten, ber eingeſchriebene 1000 Mark 


die Postkarte 300 Mark, ein Paket dis zum Gericht 1 Kilogr, 
1000 Mark, bis zu 15 Ailogr. 15 000 Mark. bis zu 20 Kllcgr. 25 000 
Markl. Das Wort in den gewöhnlichen Telegrammen fol 500 M. 


osten, und die Telephongebthren worden um etwa 60 Prozent erhö.t.] 


Neue Eiſenbahnpläne. f 
Sie dem „Oz. Gd.“ aus Warſchau berichtet wird, erwägen 
maßgebende Stellen eine Giſenbahnberbindung gwi⸗ 
ſchen Gdingen und dem pommerelliſchen Hinter ⸗ 


land, Die neue Linie würde unter Ausnutzung der ſchon be⸗ 


Linien von Bromberg über Nakel, Tuchel oder Konitz, 
Berent, Karthaus, Meuftabt oder Rheda gehen. — Ein zweiter 


Entwurf ſieht eine Verbindung des Kohlengobiets mit Thorn vor; 


‚he würde über Czenſtochau, Steradz und Kolo führen und Ab⸗ 


zweigungen nach Wloclamek und Kruſchwitz—Inowroctaw haben! — vom 


In Verbindung damit wird gemeldet, daß ein franzöſiſches Kon⸗ 
| Gbingen übernehmen will. 
er franzöſiſche Entwurf ſieht eine Bauzeit von 5 Jahren vor. 
In jedem Falle ſollen die Hafenarbeiten am 1. April wieder auf⸗ 
genommen werden. ) * j f 2 


Amerltantices 1921 bei Car! Dunder, 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(49. Fortſetzung.) i 
Aber die drei Tage ſollten doch nicht vor 


durch den langſam der Graf gegangen, den 
die Sul geae al Biefe Beit in fe. df 
u | 

2 a aan Fe 
auch I e truth zu, 

en e finden nd — 
dabei eines fo unverfänglichen, leichte 
Ruth jede Gefahr für ausgeſchloſſen hielt 

als der r g wee ann Ruth und ihrer Begleitu 
hinreichend ge war, . N i Tag 
brüsk: ga -die Frau, 1 eig 
Sie blieb unwillkürlich er und ſtarrte 75 en une 


mit all meiner Kraft, um der Verſuchung nicht wieder zu 
liegen!” TDETTNSTE 


er motant. 


hab 12 des allen!“ wich ſie aug, „ch feld 
e N 
Druck, der immer auf mir laſtet, wenn ich im Banne 


ed ane Se berfürbt. dh Bin der Letzte, gnädige 
Frau, de wünsch, Sie in eee ht zu bringen, 


— NEN! 


der heilige Berg. u 


Ruth eine zu 2 die ihre 8 
Seen e milig ſchte: als man am zweiten 
Tag in fröhlicher Wanderung dem Gletſcher auch — 1 


Wer beverſammlungen für die Hülfswerke der 
nneren Miſſion. 
Durch die furchtbare Geldentwertung im Zuſammenhange mit 


ehemals preußiſchen Teilgebiet, die die werktätige Liebe geſchaffen 
und ſeit Jahrzehnten zum Segen der leidenden Menſchheit unter⸗ 
halten hat, in die ſchwierigſte Lage gekommen, fo das Poſener 
Diakoniſſen⸗Nukterhaus, die Joß⸗Streckerſchen 
Anſtalten in Pleſchen, das Männerſiechenhaus in 
Tonndorf, die Konfirmandenanſtalt in Wolfskirch 
bei Liſſa und andere Anſtalten ähnlicher Art. Infolge einer vom 
Generalſuperintendenten D. Blau gegebenen Anregung ſollen 


und Pommerellens Werbeverſammlungen ſtattfinden, in denen 
über Mittel und Wege beraten werden ſoll, wie die genannten 


exhalten werden können. 


Vorſtandsnutgliedes der Land zsſynode Irhrn, von Maſſen⸗ 
bach⸗Pinne und des Pfarrers Joſt⸗Pleſchen wurde die 
Gründung eines Bereins für ein Hilfswerk der Inneren 
Miſſion einſtimmig beſchloſſen. Ats Jahresbeitrag wurden 8 Ztr. 
Roggen oder deren Wert feſigeſetzt. h 

Eine zweite Werbeverſammlung veranſtaltete der Krers⸗ 
ſynodalvorſtand Inowroc kam am Mittwoch in FIno⸗ 
wroclum in der Turnhalle des gyzeume unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Dieſtelkam p. Anſprachen hielten der Präſes 
der Provinztalſunode, Generallandſchaftsdirettoer a. D. von 
Klitzing⸗Dziembowo und der Geiſtliche des Poſener Dialoniſſen ⸗ 
hauſes Paſtor Sa row y. dees era . 

Eine dritte Werbeberſammlung fand heut, Sonnabend, in 
Krotoſchin im Saale der Lege nüt denſelben Werberednern 


ſtatt. 
Oſterbitte der Altershilfe. 

Zur Weihnachtszeit war das Deutſche Wohlfahttsamt in der 
glücklichen Lags, allen Alten einen Gruß zu ſenden und für eine, 
wenn auch beſcheldene Jeſtgabe zu ſorgen. Den gleichen Wunſch 
hegt es für das Oſterfeſt. Sind doch die Lebensmittel in der 
Zwiſchenzeit noch knapper und teurer geworden. Unſere alten 
Leute, denon mit der Früßiahrsſonne neue Hoffnung im Herzen 
erweckt, brauchen es jetzt gerade beſonders, daß ihre Stammes⸗ 
genoſſen, die noch mitten im Leben ſtehen, ſich liebevoll threr an⸗ 
nehmen. In unſerem Lande batte ſich nicht nur in den katho⸗ 
liſchen, ſondern auch in den evangeliſchen Kreiſen, der Brauch ein⸗ 
gebürgert, zum Oſtertage ein beſonderes Feſtmahl zu rüſten. Und, 
wenn diefe Tiſche auch immer beſcheidener beſetzt worden ſind, fo 
würde es doch gerade den am ehrwürdig Hergebrachten hängenden 
Alten ſchwer werden, auf die liebe Gewohnheit ganz zu verzichten. 
Wenigstens einen Kuchen, ein paar buntgefärbte Eier und etwas 
e möchte ihnen deshalb das Wohlfahrtsamt gern ver⸗ 

affen. G 11108 . NM Wund 2 4 * . 

Wir hoffen, daß die erneute Bitte gebefreudige Herzen finden 
möge. Vielleicht erſcheint es manchem überflüſſig, aber zur Alters⸗ 
hilfe gehört es ja, auch für eine kleine Ausnahmsfreude zu ſorgen 
und nicht nur das Lllernotwendigfte für unſere Alten aufzubringen. 
Spenden an Lebensmitteln ſind 
aber auch Gaben an Geld find ſelbſtoerſtändlich willkommen. 1 
3 eee Place Wolnnsei 
(r. Wilhelmsplatzes ). 


An ber Mmgerkeftiing des Plage Wolnocel (fr. Wilhelmsplab 


a = 


wird eifrig gearbeitet. Geht man an der Bauſtelle vorbel, dann 


ni Sie beſt 

nächſten uns | 

raſch, und 1 Auge begann ſich zu beleben. 

heut ruht es längſt wieder zu 

mag dort liegen bleiben, bis- arg 

erwartungsvoll he Zn 
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ch glaube, es hat keinen 


But 
Wochen, 


wenn ſie 


Perſon 


der Maſſenabwanderung find die Anſtalten der Inneren Miſſion im 


debhald in dieſer Zeit in allen evangeliſchen Kirchenkreiſen Poſens 


Anſtalten der Inneren Miſſion auch weiterhin ihrer Veſtimmung 


Die erſte derartige Werbeverſammlung wurde auf Einladung 
des Superintendenten Rei ſel in Neutomiſchel am Montag dieſer 
Woche abgehalten, die von den Geistlichen der Diögefe Karge⸗Neu⸗ 
tomiſchel und von den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften der 
erangeliſchen Gemeinden beſucht war. Nach Anſprachen des 


ganz beſonders erwünſcht, 8 


U Er war ſchon eine ganze Strecke Weges zurückgegangen, 


N T + 
Beilage zu Nr. 63. 
der Poſener Meſſe am 29. April. Die Koſten der Glei 
trägt die Straßenbahn. An den anderen Koſten find die Anlieger 
des Platzes beteiligt. Die Bank Zwigzku mit 30 Millionen, Polsk 
Dank Handlowy mit 15, Bank Kwilecki Potocki mit 12, das Ge⸗ 
noſſenſchaftspatronat mit 18, das Kohlenſyndikat mit 16, die Land⸗ 
wirtſchaftszentrale mit 10, die St. Adalbert⸗Buch handlung mit 10, 
der Bagar mit 6 Millionen. 


Aus dem ee en Poſener Diakonifjen- 
a 


+ 


igen 
Diakoniſſenberuf zuwenden inbchten. Die wirtſchaftlichen Schwierig ⸗ 
keiten. die der Tätigkeit des Diakoniſſenhauſes entgegenſtanden. waren 
naturgemäß außerordentlich groß. Aber die fürſorgliche Liebe der 
evangeliſchen Gemeinden und der zahlreichen Freunde dieſes alten 
Poſenſchen Liebeswerkes hat auch tatkräftige, opferwillige Hilie 
eleiſtet, fo daß es immer wieder gelang, den ſteigenden An⸗ 
n des Wiriſchaftslebens gerecht zu werden. Bet der 
ſteigenden Teuerung hofft das Diakoniſſenhaus auch für die Zukunft 
auf den wirkſamen Beistand aller, die das Gedeihen dieſer Anſtalk 
wünſchen. Men epv. 
Der landwirtſchaftliche öſlerliche Ziehtermin. 
Die Berufsverbände der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer haben in Warſchau beſchloſſen, ihren Mitgliedern zu 
empfehlen, den Ziehtermin infolge der Oſterfeiertage auf den 3. bgm 
4. April zu replegen. 


Ein Raubüberfall und feine Folgen. 
Geſtern mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr befand ſich der Lehrer 
Dro ſt aus stomornik im Kreiſe Pofen-Wejt mit feinem Fuhrwerk 
auf dem Nückwege von Poſen, wo er für ſich und ſeine Amts 
genoſſen die éoprozentige Teuerungszulage in ciner Gesamthöhe 
von 2 700 000 Mark abgehoben hatte. Auf dem Magen fuhr auch 
eine Dame mit! Auf dem Wege nach Kutowo etwa 1% Kilometer 
vor Komerntf, ſtellte ſich dem Fuhrwerk plötzlich ein maskierter 
Räuber mit einem Revolder entgegen, brachte das Fuhrwer! 
zum Stehen und raubte dem Lehrer unter Bedrohung mit der 
Schußwaffe die 2700000 Mark ſowie die Uhr und der Dame 
eine Brieftaſche mit 80 000 Mark Inhalt. Dann eilte er in der 
Richtung nach dem Walde davon. Der Überfallene, der jedoch 
glücklicherweiſe die Geiſtesgegenwart nicht verloren hatte, fuhr 
ſpornſtreichs nach Komornik und alarmierte hier dine Reihe von 
Beſitzern. Dieſe machten ſich ungefäumt an die Verfolgung bes 
. ³¹ A una une nennen ram cur 3. 


Man inſeriere ftändig! 


8 iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 


nach, noch immer folgte ihr 


dies ein furchtbarer Schreck, un 


\ 1 % ’ e 
. antwortete er ihr, plötzlich] denn etwas von der ſeeliſchen Gedrücktheit Ruths teilte ſich 
bald ur in den Bergen auch ihren Gefährten mit und machte e ernſt und ſchweigſam. 


So blieb es auch, als fie gegen Abend ins Obſerva⸗ 


Hein Sem 190 55 rrjd Denn ch 
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vorgefallen a bekäme fie es Si Gift ja doch nur dann, e. 9 80 ; 
darum bäte.“ N 
Mit 1 den Hut, preßte einen flüchtigen Stimmung zu bringen, die Fröhlichkeit blieb fern an dieſem 


egleitern: 
rgend eiwas vorgefallen? 


ick an war fie veritört und ſchweigſam. (Fortſ. folgt.) 
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Banditen, die ihnen glücklicherweiſe auch gelang, 
obwohl der Räuber ſie durch ſeinen Revolver in Schach zu halten 
verſuchte, wobei glücklicherweiſe die Schußwaffe verſagte. Nachdem 
man den verwegenen Räuber feſtgenommen und ſeiner Beute wie⸗ 
der entledigt hatte, band man ihm die Hände auf dem Rücken feſt, 
und nun begann eine Lynchjuſtiz, an die der Empfän⸗ 
ger vermutlich ſein ganzes Leben denken wird. 
Die „Reinigung“ fiel ſehr gründlich aus und hatte tiefe Löcher 
am Kopfe, auf dem Rücken und auf dem Geſäß im Gefolge, ſo daß 
der Räuber in Poſen, wohin er auf einem Waßen gebracht wurde, 
zunächſt erſt einmal dem Stadtkrankenhauſe zum Verbinden zuge⸗ 
führt werden mußte, ehe er ins Polizeigefängnis übergeführt 
werden konnte. Er gibt an, der Eiſendreher Franz Kaſzuy 
aus der Gegend von Kattowitz und 86 Jahre alt zu ſein. Er iſt 
erfreulicherweiſe für fein verwegenes Banditentum an die unrich⸗ 
tige Adreſſe gekommen. Der Landbevölkerung kann man es in der 
Tat nicht verargen, wenn ſie ſich gegen derartige Banditen ordentlich 
zur Wehr ſetzt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Abwehr etwas 
kräftig ausfällt. 


J Perſonalnachricht. Der langjährige Präbendar Petzelt 
an der hieſigen deutſchen Franziskanerkirche, zuletzt bei der Erg⸗ 
biſchöflichen Delegation in Tütz, iſt zum Propſt an der katholiſchen 
Pfarrkirche in Meſeritz ernannt worden. 

# Gegen die Weiterverbreitung der Lungenſenche. In Andes 
tracht der drohenden Verſchleppung der Lungenſeuche, die ſich im Vieh⸗ 
beſtande unſeres Landes bemerkbar macht. durch den für April 
bevorſtehenden Umzug der Landarbeiter wird durch die Staroſtwo 
verboten, Rindvdieh aus den verſeuchten oder der Beobachtung unter⸗ 
liegenden Gehöften fortzuführen. 

Aus fuhrverbot für Tauben. Auf Grund einer Verordnung 
des Finanzminiſters iſt die Ausfuhr von Tauben aus Polen fortan 
nur mit Genehmigung des Kriegsminiſters geſtattet. 

x Die halbmonatliche Gehaltszahlung haben zahlreiche hieſige 
Geſchäfte eingeführt und damit eine Einrichtung getroffen die im 
Intereſſe der Angeſtellten liegt. Denn bekanntlich tritt im Laufe eines 
Monats eine größere Geldentwertung ein, als im Laufe eines halben 
Monats. Die Augeſtellten find daher bei der halbmonatlichen Ge⸗ 
haltszahlung in der Lage, immer noch größere Werte für ihr Geld zu 
erwerben, als erſt nach dem Ablauf des Monats. 


Konzert Dubiska⸗Arrau. Das angekündigte Konzert der 
polniſchen Geigerin Irena Dubiska und des chileniſchen Pia⸗ 
niſten Claude Arrau findet am kommenden Montag, dem 
19. März, im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. Sowohl die Namen 
der beiden ausführenden Künſtler als auch das Programm des 
Konzertes (Bach⸗Beetheven), machen die Veranſtaltung zu einem 
wertvollen muſikaliſchen Ereignis. Kartenverkauf in der Zigarren ⸗ 
handlung von W. Görski (Hotel Monopol). 

+ Nina Kirſſanowa und Alekſander Fortunato, zwei Sterne des 
ruſſiſchen Balletts, tangen am Sonntag abend (8 Uhr) im Saal 
des Apollotheaters Charoktertänze, ſpaniſche Tänze und Tanzbilder 
zur Muſik von Kreisler, Arends, Bakalejnikow, Kramer. Kartenvor⸗ 
verkauf bei W. Görski (Hotel Monopol). 

# Vortrag Dr. Leopold Hirſchberg⸗ Berlin: Der Vortragende 
wird ſeinen angekündigten Vortrag über „Die Deutſche Ballade“ 
dieſen Sonntag, den 18, abends 8 Uhr im großen Saal des Ev. Vereind- 
hauſes halten. Dr. Hirſchberg, der bereits in den anderen Städten des 
abgetretenen Gebietes wie in Bromberg, Graudenz, Thorn, vor aus⸗ 
verkauften Häuſern geſprochen hat, wird feine Ausführungen mit Er ⸗ 
Jläuterungen am Klavier im Geſang ausgeſtalten. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 1500 und 1000 Mk. ſind an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. 

# Deutſche Vortragsveranſtaltungen: Am Mittwoch, dem 21., 
abends 8 Uhr wird in der Vortragsreihe über Polen“ Dr. Rauſch⸗ 
ning jeine Ausführungen über Das Deutſchtum in Polen“ 
zu Ende führen und grundſätzlich das Verhältnis von Staats⸗ 
bürgerſchaft zu Volksbürgertum esörtern. 


# Der Verein deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen, daß 
die am Mittwoch. dem 21. d. Mis. abends 8 ¼ Uhr ſtattfindende 


Voſener Tageblaltl. 
Sport und Jagd. 


Fuß ballmeiſterſchaftskämpfe. Die Wettkämpfe um die Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft von Großpolen nahmen am vergangenen Sonntag 


ihren re „Warta“ hatte gegen „Poznania“ 
leichten Stand un 


richters, des Herrn Sehdlitz, der ſich zu wenig von der Stelle be» 
orhüter der Roten, legte eine große 
Geiſtesgegenwart und Gewandtheit an den Tag. — „Bogon 


wegte. Nowakowski, der 


fertigte die Studenten mit 3:0 ab. „Un ja“ konnte 


Sieg an ſich reißen. Vis dahin ſtand das Spiel 2:2. 
Der Tabellenſtand iſt augenblicklich folgender: 
2 Punkte; Tore: + 8, — 0; 2. „W 


Tore: 2, — 8; 5. „Poznania“, 0 Punkte; Tore: + 0, 
6. „A. Z. S.“ (Studenten), 0 Punkte; Tore: + 0, — 8. 


Platze um 4 Uhr „Warta“ und „Pogon“ 
eine harte Nuß zu knacken haben. | 
dem „Poznania“⸗Platz gegen „Poznania“, und wird ſich wohl 
Niederlage einſtecken müſſen. s 


Brieftaiten der Schriftleitung. 


(Hustäufte werben e Leiern gegen Finſend 
er ohne Gewähr 
l e michlag mit reimarke beiliegt.) 


bleiben unbeantwortet. 
beantwortet. 


werden; ſie beträgt die Hälfte des baren Vermögens. 
f An unfere Leſer! 


Poſtabonnenten.) 


BER echt bald zu beſtellen. 


Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
angenommen werden müſſen, iſt es doch ratſam fo früh 
als möglich die Zeitung zu beſtellen. Wird beiſpielsweiſe 
erſt am 29. oder 30. eines Monats die Zeitung beſtellt. fo 
läuft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung er ſt nach 
3—4 Tagen ohne Nachlieferung der bereits erſchienenen 
Nummern zu erhalten. In dem Falle empfiehlt es ſich 
dringend, die Nachlteferung beim Poſtamt zu beantragen; 
es koſtet das 200 Mk. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
Intereſſe des Beſtellers, die Zeitung fobald 
als möglich zu abonnteren. — Sollten irgendwie 
Schwierigkeiten bei der Beſtellung bereitet 
werden. bitten wir um ſofortige Benachrichtigung. 


Seſchaftsſtelle des Pofener Tageblatts. 
Handel. Gewerbe und Verliehr. 


d gewann nur, weil es von Glück begünſtigt war. 
Das Spiel war ein echtes Meiſterſchaftsſpiel; denn es fehlten 
ihm die brutalen Spielmomente nicht. 


} Spojda wurde vom Platz 
gewieſen, eine der wenigen energiſchen Entſcheidungen des Schieds⸗ 


gegen 
„Oſtrowia“ durch ein in der letzten Minute erzieltes Tor den 


1. „Pogoß“, 
arta“, 2 Punkte; Tore: + 2— 03; 
8. „Unja“, 2 Punkte; Tore: + 8, —2; 4. „Oſtrowia“, 0 Punkte; 


Am Sonntag, dem 18, März, treffen ſich auf dem „Pogon“⸗ 
Die „Wartaner“ werden 
„Unja“ ſpielt um 3 Uhr auf 


der Bezugsquittung unentgeltlich, 
te Brieffiche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
in Briefu 


Münzen! Anfragen, denen der Bezugsſchein nicht beiliegt 


E. G. A. 350. Immer und immer wieder: namenloſe An⸗ 
fragen, denen der Bezügsſchein nicht beiliegt, werden von uns nich: 


H. W. in O. Dieſe Steuer war in Polen noch nicht aufgehoben 
worden. Sie lann ſedoch auf Antrag ganz oder teilweiſe erlaſſen 


Wir bitten unſere werten Beier, das Abonnement auf das 


Dofener Tageblatt 


„wie die „Oſtdeutſche 


Kurſe der Posener Borſe. 
(Obne Gewähr.) 


Wertpapiere und Obligationen: 15. März 16. März 
kleinen] iproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
Fawn d 10 170 
Banlaktien: 
Bank Centralny J.—III. em. 2000 
Kwilecki, Potocki i Sta. .— VII. Em. 2600 2600-2700 
Bank Poznanski J.— II. Em. 600 — 
Bank Przemyskowcow I. Em. . . 875-850 
Bank Zw. Spotek Zarobk. l.-X. Em. 1750- 1775-1725 1750 
Bozu. Bani Ziemian I. —IV. Em. — 559 
Wielkop. Bank Rolniezy I. IV. Em. — 275 250 
Bank Mlynorypg 325 350 


Induſtrieattien: 
Arcona I. -IV. Em. 2 Er er 6„ 5 
R. Barcikowski I.—IV. Em. 


2 8 21002000 
0 
Browar Krotofzyistil.—I Em. . 10 500-11 000 


—2; 10 000 
—10.000 

Brzeski Auto l—Il.Cm.... 14001500 1800—1700 
H. Eegielstt L—VIIl.Em. .. . 10500 9500 — 10 000 10 200 

5 10 000 —3800 

eine | Centrala Rolnitöw L.—V. Em. . 625 650 6509 — 675 
Centrala Stör I.—IV. Em. . . 2400-2350 2200 
C. Hartwig L—V. Em. (exkl. Kup.) 1200 —1150 1100 
Homoſan LI. em.. —— 1690 
Hurtowina Drogemina . . . . 275-300 275-300 
Hurtownia Stör 1.—II. Em. . 1000-1025 1050 
Derzfeld⸗Biktortus I.—II. Em. 3900 - 4000-3800 —.— 
Sudan, FJabruka przetw. ziemn. I-II. 50 000 50 000 
Dr. Roman im I.—IV. Em. 18 00 —17 000 17 000-17 500 
Miynyi Tartaki Wagrow. . —II. Em. 4200 4304200 
Min Biemtadsti I. Em. 1900 1750 1700 —1750 
Orient L-Il. cm. 500 —— 
Blöns I —II mm.. 1000 1 925 —990 
Bapiernia. Budgoſzez (exkl. Kup.) . 2000 1950 
Patria I. —VII. E. 1000 1000-1100 
Bozn. Spölta Drzewna I. - VI. Em. 5000-4900 4900—4850 
Sarmatia .—I. mn. 2800 2700 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 1400 —.— 
Tkanina J.— III. cm.. 1400 —.— 
„„ Dr ae 41.2100 1100 
„Unia“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 3900-3800 3800 
Waggon Oſtrowo I. —IV. Em. 21002000 —.— 
Wytwornia Chemie zug I. —III. Em. — — —.— 
ziedn. rowar. Grodziskie I.—II. Em. 

(exkl. Bezugs r.) 4500 4500 


Baluten und Deviſen: 


Auszahlung Berlin 208-205, Umſatz: 61 600 000 dtſck. Mr. 
2 8 Staaten 43 500. Franz. Franks 2610. Oeſterr⸗ 
onen 0. 


Warſchauer Börſe vom 16. März. 


Deviſen: 
.. 2275-2300 2285 Paris ... . 2486252675 
0 2 112.05 Prags 1210 
. . 211-205 Schweiz . 7925 —7960—7900 
2 „ . 196 000 —197 300 Wien 22 „ „ „„ 62 — 6814, 
.. 41 70042050 Holland . 16 750 


Danziger Frühkurſe vom 17. März. 
Die polniſche Mark in Danzig . . . 48—49 
Der Dollar in Danzig.. 20 750 


Berliner Produktenberidht von 15. März. 


Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Marl. 


auptverſammlung im kleinen Saale des Ebang. Verems hauſes = Die Polen auf dem internationalen Handelskvagreß. Vom eumehl 
— . — eröffnet Bird. Die Tagesordnung wird — der Erd wi 18. bis 24. d. Mts. finden in Rom die Be n des zweiten märkiſcher . . . 39 00048 000 nn 
* Freundinnen junger Mädchen hält am Mont — 1 e rig 3 8 a: rs 9 ie 22 000 

er Bere er ndinmen en am > ro 7 5 1 2 N * .. mr —ͤ— —22 
19. b. M5, 4 Uhr im Heimatſaal . Vereins haus 2. Sich Wit. Kislanski, n Direktor Szamponier, Graf Jezierski, Roggen 5 4 „„ 85000 
leine Jahres verſammlun g, in Form eines geſelligen Behammen- | Ras. Korzeniecki, Say. Sosnoweli und St. Kocot. . 36500 —35 500 Leinſaat . .. 85 000 
ſeins ab. Der Verein wird ſich die Fr machen, die Erſchienenen mit = Polniſch-ruſſiſche Handelsvertragsverhandlungen. Nachdem eſtpreußiſcher — 8 
Kaffee zu bewirten. Gebäck bitte mitzubringen. Nach dem geſchäftlichen] die polniſche Regierung fi Ende . zu wirtſchaftlicher 1 — oupreußiſcher — Biktoriaerbien. ... 60 000 —70 000 
Teil wird ein Vortrag über die Oberammerganer Paſſionsſpiele gehallen mann mit Rußland bereit erklärt hatte, tagt nun jeit ſchleſiſchen — k. Speiſeerbſen. .. 45 000-583 000 
werden. Cs if zu Bolten, daß bie Weranfltung auch in biefem Jahr g. Mär in Moslen die eufſiſcepelnſſche Ronferenalgn, 5 n — 
von den Mitgliedern und den Freunden des recht zahlreich zur Vorbereitung eines „ e der“ Sommergerſte . 2900028 000 ſchken . . .. 60 000-80 000 
. 8 Pofen hält am Dienstag. 20. d. Wis. Firma Baltiſches Ir AN a ie — wie N Wicken e WS er 
um 15 ühr im Evangeliſchen Vereins hauſe feine Monalsſitzung ab, in[ Syndikat Akt.⸗Geſ. in . me Hafer Blaue Lupinen... 50 000 —60 000 
der der Rıttergutäbehger Sondermann ⸗Przyborowlo einen Vortrag handel mit einem A 4 bite — — chemark, — Märkischer . 27 000-28 000 Jelbe . . 75 00090 (00 
n A e N — gerufen. Das Uftienkapitel + ſchleiſcger nuenn Ze Serradella .. .. . . . 75 000100 000 
I Eingeſangene „In der ul. Przemye kowa garetenſtr.) edeckt. —— — 

i 9 Die Errichtung einer Produktenbörſe in Breslau iſt vom] Mais ee 

wurde geitern vormittag 10 A ein Pferd (Wallach) 1 prtußſichen Miniſter fir Handel und Ge 


dem 9. Polizeirevier in der ul. Makeckiego 20 (fr. Prinzenſtr 
wo es vom Eigentümer wieder abgeholt werden kann. 


von 160—165 em Größe: Das eine * 
8 Der Eigentümer kann bet 
iminalpolizei melden. 

DI Schwerſenz, 16. März. Den Fiſchotter, der in Nr. 59 
des „Poſ. Tagebl.“ erwähnt wurde, hat nicht Herr Meißner, ſon⸗ 
dern, wie uns berichtigend mitgeteilt wird, Herr Rau in 
gefangen. ; j 

* Goftyn. 15. März. Hier wurde das Brot um 400 Mark 


billiger. Dieſe erfreuliche Tatfahe wurde von den Einwohnern 
mit großem Beifall entgegengenommen. 


fehlt jede Spur. 

* Stargard, 15. März. Das Juſtizminiſterium beabſichtigt, 
in der nächſten Zeit das Bezirksgericht in Stargard 2 
zulöſen und den Stargarder Kreis entweder dem Bezirksgericht 
in Konitz oder dem in Graudeng zuzuteilen. 

p. Wollſtein 17. März. (Pprivattelegr.) In Wielichowo 
wurde die Leiche einer Frau aus dem Obrakanal gezogen. 
Nach amtlichen Feſtſtellungen handelt es ſich um die geiſteskranke 
Frau Eliſabeth Borowezak aus Sniatow, Kr. Schmiegel, die ſeit 
dem 28. Januar d. Js. ſpurlos verſchwunden war. Sie iſt ver⸗ 
mutlich in der geiſtigen Umnachtung verunglückt. 

* Wirfis, 18. März. In Glesno brannte eine dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Chlapowze gehörige Scheune mit Futtermitteln und 
Stroh nieder. Es fol Brandſtiftung vorliegen. Zu gleicher 
Zeit drangen Diebe in das Schloß des Chi. ein und ſtahlen Silber 
zeug uſw. im Werte von vielen Millionen. 
Rädern gekommen, De Spur konnte 

—— — 


‚| Wirtichaitögeitung“ erfa mehr genebmigt, worden. 
Wirtschafts ar erfährt, n Berſammlungen (dr landınıetiäaftitäe 
erreichen damit voraus ſichtlich 


. en u Phönig « Brovi« 


8. 8 


Die Diebe ſind auf 
bis Oſiek verfolgt werden. 


grundfätzlich 
Die bisherigen Börh 


är, 
ntereſſengemeinſchafts 
mei 2 u re 5 Probidenti 
e u er „ 1 a 
rer genehmigte den meinſchafts vertrag 
Alttang-Verfiherungsgefeli in Berlin mit Wirkun 
2 eee 
d f « i a 
eden. le eine EAliang-Aftie gewährt. 
eine Anſchließung an ein anderes U 
en aller Unkoſten, 
M angepaßt werden 
rtſcha 


landwirtſchaftliche Geſellſchaft veran n e 8. & 
in Kowno eine 3 1 5 — 5 . Gefl 


und 
mit 


za 
Markiſituation unverändert. — Tendenz: preisſinkend. 


Unternehme 
denen ne Arätisneinnagmen nicht im 
iche Ausſtellung in Kowas. Die Titaui 
ung folder en 


Ber 4 
frei Hamburg .. 38 500—32 000 Zuckerichnitzel . 20 
Welenmehl 8 8000-8500 
für 100 kg... .108000—125 000 | Kartoffelfioden . . 18 000--19 500 
amburger Cifnotierun t 
La Fund ug 5 1480 Re: red ie 


1 — 1305 Fl. Mais am mix 
9 40 Fl. gelb La Plata fag. 9.60 Fl. loſe Gerſte. Donau 


62/63 Kg. 8 25 Fl., Roggen. 1710 L, La Plata; 
Behnfoat 21.30 Fl. Weizenkleie 7.40 Fl., Bolards 7 Kurs 
8190—8282½. 5 ö 5 85 


I» 
der 


Dr. Wütelm Seewenthal. 
olen und Oſtſtaaten: Dr. Wilhelm I für 
? Dr. Martin 


arb e E 5 


Litauen. . 11 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreideb a 
5 vom 17. März 1923. Mr ſowie tauche ſolche gegen prima auslänbiſche Steidwolle mm. 
4 RR 100 Kup Ferner kaufe ich jämtlihe rohe Felle und 
e on- 
nme, ra Roßſchwanzhaare 
E11 BBIECHEREIS u suaren Zueiren 
Braugerfie .. 85 000 — 90 000 . 16000-180001 Einkauf von Flaſchen und Metallen. 
Hafer . 110000 - 116 000] Peluſcten .. 180 000150 000 H p znah M 
Weizenmehl . . 290 000-815 900] Zerrabella . 000280 000 ahn{fr. 0 „Male Garbary 1. 
Roggenmehl: 173 000 —183 000 Buchweiden . 110 000 —120 000 n 
inkl. S Blaue Juvinen 90 000-130 000 . — - ;. |:, 
entleie . . 52 000 Selbe Lupinen 90 000 — 130 000 
Reggenklele. 50000 n. 9000 — 10 000 9 3wo e 


Berliner örſenbericht 

k.⸗ Kamm. » Anleihe 9 400 25 — PR Noten 49.50 en U b ex 
— Priv.» Alttendant 7 200.— | Auszahlung Pouand . 8 240.— , A 
m Maſch.⸗Attien 11 Ze . ndon en liefert i (4076 

nig .— 1 20 .— 
Sanne „ See 358 2 Gofifried Münchan, Akt.-Ges., Danzig, 
51,010 Pol. Wanbtriete" 150. Ungasſche Goldtenie . . 50 000— Hundegaſſe 27. 
Auszahlung Warſchm. 4487 Tel. 242, 2898. Drahtanſchrift: Nutzholunũ / bau. 


€ 7 


000—22 000 


mit erſtklaſſigen Referenzen, zum 


Tapitalträftig, 
Berkrieb einer erſtklaſſigen modernen 


N 
| 
Bu Schreibmaſch chine BE 
7 


neueres Syſtem) geſucht. Offert. unt. L. p. 8015 
eförden Audolf Moſſe. Leipzig (4076 


1 3 


Rechnungefährer, 


evll. Dame, 7 8 
. polaiſchen in Wort und Schrift mä e ſucht per 
ril (6156 
F. A. E. von Pilug-Brody, 
pew. Nou Tomysl. 
Zum ee Antritt wird a älterer in Bieh zuch / 
erfahrener 


Aſſiſtent 


geſucht, der vorläufig einen größeren Herdbuch-Auh. 
b Schmweineitall zu beaufſichtigen haben wird. 
K ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
unter K. 6159. 


Hofverwalter, 


ber deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
möcht: 7 erfahren in der Spedition, Holz- u. Kohlen- 
den * et 3 Gehalt u. freie Wohnung zum 46185 


bah Kock & Söhne, Bydgoszcz: 


$tenofnpiflin, v« 


nur erſte Kraft, per ſofort rein. per 1. April geſucht. 
Angebote mit Photographie und Gehalts forderungen an die 


Landwiriſch. Großhandelsgeſelſchaft 


dansk. — Zweigſtelle: Kartuzy. 


ache zu bald 


err Wirtin, 


. im Soden, 1 Baden, Schlachten, egg 


Frau J. Jouanne. Chorzew. enen. 


ms Mädchen 


uter Familie zur 
Erlernung des Haushalts 


+ nn ee 
FFF — — . . 
ug werbunden 1 land wiriſchaftl. Sk Re gur en en ae Säufer 
ae Rechnen, Handelstorreſpondenz, Stenographie . ZU” (auch mit jremder Valuta) ſuche zum foſfortigen Kaufabſchluß 
ale, Nationalökonomie, Wirtſchaftsgeographie Deutich, | SE 
nuch. Franzöſiſch. Engliich. Eſperanto, Banktechnik, N 
e een ad BT Gelee mm enen. Suter, Waldgüter, Mühlen, Häuſer u. 
Sas alessa Villen, uni Handels⸗ u. Induſtrie⸗Objente 
0 7 — — 0 ; 
Yändliche liche Haushalt Aigsſchule Miesczyslaw Przybyl, 
3 N i, ul. Wodna (Bafleritt.) 7, II. — T 
Janowiec, Kreis Znin. Poznai, ul. Wodna (Waſſerſtr.) 7, II Telephon 1098 
ü e tere monatlich 3 Zentner Roggen, wobei die jewe⸗ 
m — terung am 15. d. M. zu Grunde gelegt wird. An⸗ 


i mensch iben, Handels betriebslehre. Wechſel⸗ und Scheck⸗ Be :® 
Landwirtſchaften⸗ 

fen üropraxis uſw. Nur erfifiafiige Lehrkräfte. 

Sprechzeit dort von 12—1 und von 7—8 Uhr. 

jeder Ark und erbitte genaue Anſchläge mit Preisangabe. 
Strengſte Diskretion ſichere ich zu. 

Begiun des Sommeriehrgaugs am 1. April 1928; 

zu a find an die Leiterin Fräulein Erna Letzring 


N 


* Der Beste: 
| zum Kochen, Araten und einen, 


Jan.den Beron.s 


ten, bie nähere Auskunft erte It (5 5928 


ſpolster- Möbel] 


Mlub-Garnlturen, 1535 
0 Plüsch- und Gobalin - Sofas. 
N — 2 


Poznan, sw. Marcin 74. 
En gros! 1 detail! 


Ic erschft, le 


Übertragen) find ſehr preiswert verkäuflich: 


1 alongarntturen, 1 eichenes Büfett, 1 Billard, 
1 Luxnsſpiegel (Goldrahmen) mit Goldkonſole, 
Ständer und Marmorbelag, 1 Kredenz ⸗, 


x, Speifegimmertijch (4 Züge), 2 Dfbilder mit 
oldrahmen (von W. Piſtor), eine große Waſch⸗ 
naſchine und andere wertvolle Gegenſtände, bei 


F. Böhm, Koscian.: 
3 und Ajährige 


S Eſchenheiſter = 


Jorſtverwallung Lesny Folwark, 


Poſt Miedzichowo, pow. Nowy Tomysl. 


Herrſchaft Grocholin b. Lehnin. 


und d und —— Wie pre vu bun; 
ck u in Poznan: 


1 ref 


hat eine neue Werkſtatt eingerichtet 5 
für die fſachmänniſche Reparatur 
In einer mne von 
80 000 Einwohn 


von Ziegelei-Maſchinen und das 
:: Abſchleifen von Walzen. 2: 
nahe Berlin, 
nenerbautes Wohnhaus 


Reflektanten wollen ſich an obige Firma wenden. 


vertauft größeren Boften Ri * zu günffigen Preiſen ab meinem Lager in File wie u mit Feritienanftuß . 0 EN eee 
N m Uu c 
"Kreis ſäg en . * Be — unt. — 8188 N Geſchäftsſt. d. Bl. 
600 mm ie dune AR * Oberwüller, 
= prima kee oe. | Dehnung von s Himmem| r ——— |3. "39. eee Stetlung, 
„Deodara“ und „Wohltmann 34“, Maſchinen⸗Oel. bells gig, Gag, 3 Gn“ Wir lachen eee . 
Gleichzeitig iM ein größerer Poften paul Selen Poznan, ul. Przemyslowa 28. von bel Bons En mit eng. zum Antritt am I. April, 2 4.6162 a. b. Sch. d. BL 
Wolle, „Hanna“ „Saaigerſte, ſtück hat — ipäter Junger Mann aus der Holz⸗ 


branche, 20 J. alt 


=] LERlINg esel 


unter E. J 5129 a. d. Ge⸗ 
mit guter U ſchäftsſt. Les erbeten er 


Mecentra, Junges Mädchen, 


Niaſchinen⸗Zentrale, mit Nähtenntniſſen, wünſcht in 


Oberförſt. od. auf ein. Gut die 


Poznan, Wirtſchaft zu erlernen, 
ul. Zwierzyniecka 18. ohne et Vergütung 
mit Familienanſchluß vom 1. 4. 


— 


ee Fenster Glas 
Fe 


tr Ben Rohglas (auch gerippt), 13248 
egel, Kitt, Glaserdlamanten liefert 
Polski Bird taz Szkta 11 J. dawn. M. N. Fuss, 


allen Düngergins Oberſchl. Kohlen, [e 


2 00 
gi 12 — — 8 N frei Haus per Zentner 16—18 600 Ml., 
oder ſpäter. Off. u. Nr. 6150 


Bapıoer Gipsbergwerke ” "Bapne. Braunkoh len „Briketts 2 8 an die Geſch äftsftelled. Blattes. 
— ige und Fuhren N zriteresiz Sun u Mannie 


für Stadf und Lans, bei an — 


2 keärndistr.Droger! : 6 
Ansichneiben! Ausihneiben! T. Grelka, Pornaf, u Beine ) — aly Leszerfbstlege 2, Tel. 2187, 


lephon 1382. Schrei ei ſucht Stellung f. Stenotyp., 
Poſtbeſtellung. i Buch. 
An das Poſtamt 


(auch Anfäng.) zum 1. april 
4. db. 2 d. 81 oder fpäter: 


f tener. langlähriger Laudwwitl 


J. oder ſpäter möglichſt Daue l 
ung als 10 3 oder Adminiſtrator. Bin 


Möbliertes — 48 Jahre alt, verh., polniſcher Staatsbürger, beider 


Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, jetzige Stelle 
immer ge 


. SR Oderſhl. Steinkohle PR 


haben wie täglich ab ‚Grube; in allen Sortimenten auf Achſe. 

rung . ſehr wer 1 Ae 
— können pi die Kohle ab .. Y. 
Abnehmer leiten und Au dieſe 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


3 8 J. innehab. geſtützt auf beſte e 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 


— 
preiſen und unter vorteilhaften Sabian gbr ungen Iirassl Gefl, Offerten erbittet 
den M 
Nr ARB OR — assbürger, Numb 1. ln, we 

/ ˙²˙ü 7—·ö 5 9 l vermieten. ozu Aelterer verheirateter 
. 2 Import je Export ul, SiemiradztiegoSL. i- 

iss ssieruennenensen Marczynski i Ska, Tow. Kommand, Brennere Verwalter, 
a N it Poznan, Plac Wolnosci 11 Jutefligente Dame igente dame dame . — Tangjähr. ſehr guten Beuguifien, ſucht ab 1. Fi 
S 1d. n Ber u —— — rg eh felbſt Br 


15 . u. A. K. 644 en die Geſchöftsſt. d. Zeitung erbeten. 


„ ß r xx —— [c ———— — 
— 2 — 8 — 


— Voſener Tageblatt. > 


E Schafmollel sr] 


Kaufe und zahle die höchjten Preiſe. 


Aanaterlm Friedrichsfhiöhre 


Teleph. as Dmg bu _Bresiau Teleph. 26 
für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke, # 
Chefarst u. Besitzer: Dr, F. Köbisch, Nervenarzt. 

Dr. mod. Günther Espeut, Intermisi. 


Prospekte! um, 
Lewald’sehe Karanstalten 


in Obernigf Dei Breskam. Gegr. 1870. 
1. Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
2. Erholungsheim für Nervöse u. Erholungs- 
bedürit ge. Entziehungskuren. Alle neuzeit- 
lichen Heilverfahren. (Hydrotherapie, Elektri- 
zität. Höhensonne, Massage, Psychotherapie, 
Hypnose u. a.) 4 Kurhäuser, große Pa kanlagen. 
3 Arzte Prospekte u. Aufnahmebeding, versendet 
der Besitzer und leitende Arzt 
Dr. Joseph Loemwenstein, 


Nervenarzt 


Erstklassiges Wein- und 
Spirituosen - Versandhaus 


NYKA & POSLUSZNY 


Poznan, Wroclawska 33/34, Telephon 119 
Vereidigte Messweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 120 
sufriedenstellende Bedienung. 52 


DTauſche gegen 3½ Pfund Schafwolle g n 
5 Pakete prima Strickwolle. 


Le Felhandlung n aeg 


| Wröblewski, Engler i Ska. N 


Poiener | 


Meiie-Anzeigen 


haben 


durdigreifenden Erfolg 


Landesprodukte 


3 
Schriften und Briefen. 7 
Sroß · Oktav gor mat, broſchlert. Umfang 77 Seiten. 1 5 


1 Telephon: 71.72 Bydgoszez, Sniadeckich 52a. im weit verbreiteten 
FFFFFCCCCC TS ee arg l alen: Danzig, Jopengange 27, ice lang 7 Mares 5, Poiener Ta geblatt, 
Wir empfehlen bei ſofortiger Lieferung das neu ” mer Lelephon: 889. elephon: 504. 
erſchienene Here: N Au- und Verkauf afmti M 1 das von 
5 sämtlicher Getreldgarten, Kartoffeln, Sämereien. 

Nicolaus Coppernicus j Lieferung sämtlicher Düngemittel, Kohlen, Koks, b — 

Aber die Umdrehungen der dertdume u 25 1 enen Im Poiener 

Himmelstörper + Aus feinen | 


Achtung! 
Wer Gut oder Haus jänd 


n verkaufen will, wende ich mil vollen 
eritanen au die Firma 


E. Diuzewski, Poznaö , 


Stowackiego 48. a 1 


Preis 8500 Mark, 
nach auswärts unter Nachnahme mit Hortozuſchlag. 


Poſener Buchoͤruckerei I 
und verlagsanſtalt 1. I. 5 
Poznan, ul. Zwierzynieda 6. I 5 
Mee rr! . 


1; 


F usa} nonenna || warmen || mer || Denn on cas 


Binder 


EiE Original REIHE 
J. Bromberg, Ener Deering . 005 0 
Landwirtſchaftl. 18089 Mc. Cormick a MB: 9 1. 
Maſchinen⸗Engroslager dete an kasten Preisen fi »Buczyna, mit großem Saal 2 


nebſt guten Gebäuden, Schmiede mit ſa a 
f IA j Schmledehandwerkszeug und Cifenborräten, gute Kundſchaft a 
in poln. Währung bis Ende März o unb -ANı Miooen SA 
Acker, die Hälſte mit Roggen bestellt fofort zu verfaufe® 

Wir lielexn zu äußerft gun⸗ K 51 


Tnapkowa Denia Mas = : 


A Ali Gr Mann 
B fe Ul reis Oſt⸗Sternberg Brandenburg. 
Deahl⸗Nägel, 

Pflugſchare und 
Sixeichbleche. 


Zentrifugen „eue, Aus 
von 50-80 eiter auf Lager 


I Noltereimafhinen, Nähneſchien, Teilt. 
Jahrradgummmi⸗Bereiſung. 
Große Auswahl und binigſte Bezugsquelle. 


O 


Lur Früljahrsbestelung 


sofort lieferbar: 


* 
* * 
* 
* 
* 
f Drillmaschinen „Saxonia“ * 
% Dungerstreuer „Westfalia“ 5 
* 
* 
x x 
x x 
: : 


Sienklewiezn 18/16. 


Poznan, wiszdowe 9 


Telephon 2280 .: Telegr.-Adr.: ‚Comata“, ® 


I 


0099000000006600950009208008000008#0 


stückkohle 


Oberschl. Hütten-Koks 
Portland-Zement 


= 
= 
3 
5 
2 
2 


Berühmte 
Original Dehnesche 


ede 


in allen Grössen 
bis 4 m Breite sowie 


I Ersatzteile we 


‚zu diesen empfiehlt und bittet 
um rechtzeitige Besetllung. 


Generalvertreter für Polen: 


Mitsche 1 Sp., 


Maschinenfabrik — Pozna. 


“299586589855. 8 991 0 800 


u.a Pflüge, Eggen, 
Kultivatoren, Walzen usw. 


Grosses Ersatzteillager! 
it & Svendsen, P. m. b. l., 
Danzig. ce 
BA u. 86. Teig.-Adr.: Wilisvendsen. 


* L 
Edward Leplüski, Pozuad,; 


ul. Fredry 12. Tel. 3395. 
09009080000688900800660000000000080®”, 
en 


E 8 


s oberschl, Kohle, Schmiede- 
kohle u. ersikl. Hüttenkoks 


Lieferung in kurzen Terminen gesichert. 
Ferner frei Lager Loszno: 


oberschl. Teer, Karbid, 
schwefels. Ammoniak, ca. 21%, 


mehl, ca. 14%; 
auch in kleineren Mengen. 


Nor an Großverbraucher, 4 
Bandeisen, Bleche, Draht- 


ter tät 
I iehlt: 


Schwämme 


M. Mrugowski, Poznal 


SW. Marein 82. 


Fensterglas | 


— eee e F in allen Sorten. g 
* Hochfeuerfeste a open, 2 ⸗tifte u. en Giamaretsbütt- 
Der: Treczka,Nadolski 1 S-ka, LesznO 
ö | ; Gniezuo. BE * por. n 25 


kaufe Direkt ab Brennerei ſranko 

Verladeſtation gegen ſoſortige Caſſa. 

Abnahme erfolgt in eigenen Fäſſern. 5 
Offerten erb. unt Nr. 53,227 a an Annonten⸗ 
büro „Par“, Bydgoſſez, Dworcowa 18. 


Mefern ab Lager und in Ladungen 


Anm Anf | 


Bydgoszoz, Carbary 88, 


‚„RUBEROID* 


Muster und Preise hei sofortiger Lieferung ab 
Pozuan, bereltwilligst. 


OskarBecker, Poznan, sw.Marein59- 


Mae. 


reinraſſige weiße Wyandottes, 
abzugeben. Ageder, Poznan 
Solacz. Pobhalansta 2 


